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Erlaß bktkkffcild die El»Ki>a»nc»Kkurr.
Der Herr Finanzminister hat, wie die „Post" erfährt, an die

sämmtlichen Vorsitzenden der Einkommensteuer¬
prüfungscommissionen  folgenden Erlaß gerichtet:

„Auch in diesem Jahre sind aus den Kreisen der Steuer¬
pflichtigen wieder zahlreiche Beschwerden über d-ie Ausübung des
Fragerechts von Seiten der Einkommensteuerveranlagungsbehöcde
zum Zwecke der Prüfung der Steuererklärungen laut geworden.

Soweit derartige Beschwerden davon ausgehen, daß die Frage¬
stellung zu dem angegebenen Zwecke überhaupt unstatthaft, oder daß
jede Rückfrage gegenüber der nach bestem Wissen und Gewissen er¬
statteten Steuererklärungfür den Steuerpflichtigen verletzend sek,
entbehren sie der Begründung. Im Einkommensteuergesetz ist die
„genaue Prüfung" der Steuererklärungender Veranlagungscom¬
mission und dem Vorsitzenden derselben zur Pflicht gemacht und die
Stellung bestimmter Fragen an die Steuerpflichtigen zur Behebung
der bei der Prüfung sich ergebenden Bedenken ausdrücklich vor¬
gesehen. Auch ist die Anwendung dieses Hilfsmittels geboten, weil
nach den vorliegenden Erfahrungen die Angaben zahlreicher Steuer¬
erklärungen, sei cs in Folge Unkenntniß oder Nichtbeachtungder
maßgebenden Veranlagungsgrundsätze, sei es infolge irriger Be¬
rechnungen, sei es aus anderen Gründen, sehr erhebliche Fehler ent¬
halten, ohne daß die Fehlerquelle aus den summarischen Angaben
erkennbar ist.

Obwohl hiernach auf die sorgfältige Prüfung der Steuer¬
erklärungen trotz der damit für die Steuerpflichtigen allerdings ver¬
bundenen Unbequemlichkeiten im Interesse einer gercchien und gleich¬
mäßigen Veranlagung nicht verzichtet werden kann, ergeben doch
andererseits die zu meiner Kenniniß gelangten Beschwerdefälle, daß
dabei nicht immer nach richtigen Gesichtspunkten verfahren wird.
Ich sehe mich deshalb veranlaßt, auf einige neuerdings häufiger vor-
gekommene Mißgriffe zur künftigen Vermeidung hinzuweisen.

1. Wie bereits in der Verfügung vom 16. Februar 1899 betont
ist, darf die Beanstandung einer Steuererklärung nur erfolgen, wenn
gegen dieRichtigkeit ihres Inhalts  Bedenken obwalten
und deshalb nicht etwa ausschließlich darauf gegründet werden, daß
der Steuerpflichtige den Ertrag der einen oder anderen Einnahme¬
quelle ohne weitere Aufklärung höher als im Vorjahre angegeben hat.
Dies wird hiermit ausdrücklich in Erinnerung gebracht, weil in ver¬
schiedenen Veranlagungsbezirken auch in diesem Jahre dagegen ver¬
stoßen ist.

Ich erwarte, daß solche Verstöße fortan nicht mehr Vorkommen.
2. Wiederholt, zuletzt in der Verfügung vom 18. Oktober 1898,

lst für alle irgend geeigneten Fälle der bewährte Weg der mündlichen
Verhandlung zur Beseitigung bestehender Bedenken empfohlen.

Die Erledigung mittels Schriftwechsels ist, falls der Steuer¬
pflichtig« sich nicht etwa der mündlichen Verhandlung entzieht, in der
Regel nur angebracht, sofern die zu erörternden Punkte sich in klare
und bestimmte Fragen einkleiden lassen, die vom Steuerpflichtigen
ebenso klar und bestimmt ohne weitläufige Darlegungen beantwortet
werden können. Hiermit steht cs nicht im Einklänge, wenn in ein¬
zelnen Veranlagungsbezirken zu Rückfragen an Steuerpflichtige um¬

fangreiche, schematisch entworfene Fragebogen verwendet werden, die
nicht den Besonderheiten des Einzelfalles angepaßt, sondern auf alle
überhaupt möglichen&äfle eingerichtet sind und den Steuerpflichtigen
nicht selten ohne genügenden Anlaß nöthigen würden, seine gc-
sammten Vermögens- oder Einkommensverhältniffe ausführlich aus-
einanderzusetzcn.

Derartige Formulare sind nicht weiter zu
verwenden.

3. Unter allen Umständen sind entbehrliche Rückfragen über¬
haupt zu vermeiden und die nach Lage der Sache erforderlichen Er¬
hebungen nach Umfang und Inhalt streng auf das zur Erreichung des
Zweckes im Einzelfall gebotene Maß zu beschränken. Nach meinen
Wahrnehmungen wird hierauf nicht immer genügend Bedacht ge¬
nommen. Wiederholt sind zu meiner Kenniniß Fälle gelangt, in
denen die Verhandlungen auf ganz nebensächliche oder geringfügige
Punkte oder ohne erkennbaren Zweck auf Einzel¬
heiten  erstreckt werden, deren Erörterung für den Steuerpflichtigen
peinlich ist.

Hierher gehört beispielsweise die hier und da an Gewerbe¬
treibende ergangene Aufforderung, ihre Ausgaben zur Bestreitung des
Haushalts und der persönlichen Bedürfnisse nach den einzelnen Ver¬
wendungszwecken zu spezifiziren. Allerdings wird von Gewerbe¬
treibenden erfahrungsgemäß nicht selten die Vorschrift8 9 2 Nr. 2
des Einkommensteuergesetzes außer Acht gelassen, wonach bei der
Berechnung des steuerpflichtigen Einkommens Ausgaben der be-
zeichneten Art nicht in Abzug gebracht werden dürfen. Zur Be¬
seitigung eines in dieser Hinsicht etwa bestehenden Zweifels muß aber
in der Regel eine Aeußerung des Steuerpflichtigen darüber genügen,
ob jene Vorschrift beachtet ist, und verneinenden Falles die sum¬
marische  Angabe des zu Unrecht abgezogenen Betrages

Nicht zu billigen sind ferner die mehrfach an kaufmännische An¬
gestellte ergangenen Rückfragen über solche Nebenemolumente, die
ihnen offenbar aus besonderer Veranlassung(zum Beispiel Jubi¬
läumsfeier) geschenkweise oder zur Bestreitung gewisser im Interesse
des Prinzipales geleisteter Aufwendungen gewährt und deshalb dem
steuerpflichtigen Einkommen überhaupt nicht zuzurechnen sind.

4. In einzelnen zu meiner Kenntniß gelangten Fällen sind die
Steuererklärungen desselben Pflichtigen mehrere Jahr« hinter ein¬
ander alljährlich von Neuem beanstandet worden, obwohl seine An¬
gaben sich in den Vorjahren im Beanstandungs- oder Rechtsmittel¬
verfahren als zutreffend erwiesen hatten. Derartige wiederholte
und zwecklose Beunruhigungen von Steuerpflichtigen sind durchaus
zu vermeiden. So sehr ich die Pflichttreue und Hingebung anerkenne,
mit der die zur Durchführung der Steuergesetze berufenen Behörden
und Beamten ihrer schwierigen Aufgabe gerecht zu werden suchen,
kann ich doch nicht umhin, mit demselben Nachdruck zu weit gehende
Maßnahmen einzelner Organe zu rügen, die geeignet sind, berechtigte
Beschwerden hervorzurufen.

Sie wollen durch entsprechende Anweisung der Vorsitzenden der
Veranlagungscommissionen Ihres Bezirkes Mißgriffen der ange¬
deuteten Art für die Zukunft thunlichst Vorbeugen, das Verfahren
der Ihnen Nachgeordneten Organe auch nach dieser Richtung hin
fortlaufend überwachen und bei gegebener Veranlassung nöthigenfalls

rechtzeitig in der geeigneten Weise eingreifen.
Soweit die in einzelnen Bezirken etwa in Gehrauch befindlichen

Formulare mit den vorstehenden Anordnungen nicht im Einklänge
stehen, sind dieselben alsbald außer Anwendung zu setzen.

Uotttische Tagesnberftcht.
* Wiesbaden , 23. März.

Noch ist Transvaal nicht verloren!
Endlich wieder ein Bureusieg! Wie das englische(!)

Bureau Reuter melden mutz, wurde G ata er e bei
Bethulie von den Buren unter grotzen Berlusten
zurückgeschlageu.  Biele Engländer wurden ge¬
fangen.

Ein späteres Telegramm meldet noch: Die Buren
unter C l i t> i e v verwickelten die britischen Truppen
unter Gatacre in der Rühe von Bethulie in ein Gefecht.
Tie Engländer wurden geschlagen und er¬
litten schwere Berluste . Die Buren
machten viele Gefangene.  Die Buren ziehen
bei Kroonstadt eine starke Ltreitmacht zusammen.
Kommandant Tewet traf gestern dort ein.

Präsident Krüger kehrte am Lonntag vom Oranje-
Freistaat nach Prütoria zurück. Bei Gaterones fand
ein leichtes Gefecht statt.

Die Kohlennoth.
Aus Berlin,  22 . März wird uns geschrieben:
Es ist schon mehrere Wochen her, da der preußische Eisenbahn¬

ministerv. Thielen  im Reichstag gelassen erklärte, er könne die
Kohlennoth nicht so schwarz ansehen. Das sei eine vorübergehende
Erscheinung. Wie es mit dem „Borübergchen" beschaffen ist, das
zeigen die immer dringlicher werdenden Klagen über Kohlenmangel
aus den großen Industriegebieten des Westens. Die Handelskammern
von Barmen und Solingen haben in dringlichster Weise geltend ge¬
macht, daß die Zustände der Abhülse bedürfen, wenn nicht vollständige
Betriebseinstcllungen und Arbeiterentlassungengewaltigen Umfange-
die Folge sein sollen. Auch im Privathaushalt spürt man allent¬
halben die Kohlentheuerung. Preisaufschläge von 30 bis 40 Proz.
müssen bewilligt werden in Berlin und Umgegend. Und da soll man
die Kohlennoth„nicht so schwarz ansehen"! Gründliche Erwägungen
über Abänderung der Eisenbahntarife waren verheißen worden seitens
der Regierung sowohl im Reichstag wie im preußischen Abgeordneten¬
hause. Bon dem E r g eb n i ß dieser Erwägungen hat bisher nicht
das Mindeste verlautet. Thatsache ist und bleibt, daß trotz des
empfindlichen Kohlenmangels, unter dem die Industrie wie die Be¬
völkerung von Tag zu Tag mehr leidet, nach wie vor munter in daS
Ausland  deutsche Kohlen exportirt werden, und zwar, wie man
allgemein hört, „zu schlechteren  Preisen als diejenigen, welche in
Deutschland erzielt werden." Das an und für sich ja begreifliche Be¬
streben. sich den Auslandsmarkt zu erhalten für den Fall, daß einmal
der Jnlandsverbrauchdurch rückgängige Konjunktur nachläßt, muß

§Ä(jttt Nachdruck verboten.
Skizze von Wilhelm  M ü l le  r - W e il  bu r g (Hamburg).

Es ist zwei Uhr Nachts.
Aus dem noch hell erleuchteten Portale eines vornehmen Hotels

in Koblenz treten zwei Offiziere hinaus in das Dunkel der Straße.
„Warst Du toll Rantlow, so wahnsinnig zu pointiren. Dieser

Bankhalter und der belgische Sportsmann Marquis Hautefort ist
sicher ein Abenteurer, wenn nicht etwas schlimmeres", redet, sowie
beide außer Hörweite der Hotcldienerschaftsind, der ältere der Offi¬
ziere seinen jüngeren Gefährten an. „Du mußt eine Unsumme ver¬
loren haben, Gerhard."

„Es ist alles aus. Laß mich allein Klitzing. Ich gehe noch eine
Stunde die Rheinanlagen entlang."

„Gute Nacht."

Der gewitterschwüle Maitag neigt sich dem Ende zu.
Seltsam bleich, mit einem eigenthümlichen weißlichen Metall¬

schimmer liegt der Himmel über den hohen steilen Waldbergen am
Ufer der Lahn, blickt der Horizont durch die Lücken zwischen den
dunkelgrünen, dichtbelaubten Wipfeln der Bäume des Emser Kur¬
parks. - - -

Tief im Westen hängen schwarze, massige Wolkengebilde, finster,
drohend, eine Wetternacht kündend.

Bon dem Musikpavillon herüber ertönen gedämpft, eine Klage
grollender Schwermuth. eine Weise voll todtbanger Trauer, die
Prachtaktorde von Franz Schuberts seelenerschütterndem Liede„Am
Meer".

- In einem größeren, salonartigen Parterreraume der Billa
Bellevue, eines der im schloßähnlichen Styl erbauten, mit Plattformen
Versehenen, thurmartigen Gebäude am linken Ufer des Flusses, sitzt
am offenen Fenster, dessen Vorhänge und Seideportieren weit zurück¬
gezogen sind, eine Dame und schaut in Gedanken versunken hinaus
in den schweigenden Garten, in die stille Feier des Fruhl.ngsabends.

Ein schweres Duftgemisch von Flieder, Rosen und Jasmin er¬
füllt die Luft, bei der nahenden Dämmerung und Gewitterstimmung
viel stärker sich geltend machend als am Tage.

Die feinen, edlen, durchgeistigten Züge des Profils der alten
Dame heben sich scharf ab von dem satten Gelbbraun der Portieren¬
seide. Das vornehm« von schneeweißem Haar umrahmte Antlitz er¬
scheint in der seltsamen Beleuchtung des von außen hereinfallendcn,
matten, letzten Lichtes ungewöhnlich blaß. In den blaugrauen Augen
liegt ein Ausdruck tiefen Ernstes, von Sorge und innerlicher schmerz¬
licher Erregung, von Herzensqual und kummervoller, zweifelnder Er¬
wartung.

Langsam steigen die Schatten der hereinbrechenden Nacht aus
dem Thale der Bergabhänge hinan. Drüben in der Wandelbahn und
der Römerstraße flammen die Lampen auf.

Da knirscht drunten im Garten der Kies der Wege unter den
raschen Schritten eines sich Nähernden. Die Erzscheide eines Schlcpp-
säbcls klirrt gegen die Stufen der Marmortreppe. In das Gemach
tritt eilends ein hochgewachsener, jüngerer Mann in der Uniform eines
preußischen Gardeinfanterieregiments.

Die alte Dame hat sich jählings von ihrem Sitze am Fenster
erhoben.

Gert! Eine angstvolle Frage zittert durch den kurzen Namens¬
anruf.
- - Mutter! der Offizier faßte die rechte Hand der Greisin und legt

seinen linken Arm wie beruhigend um die Schulter der Erregten. '
Gert, so sprich doch! Du bist gerettet? Du hast Hilfe gefunden?
Liebe, theure Mama, es war alles vergeblich.
Die Dame scheint zusammenbrechenzu wollen. Ein Stöhnen

dringt auS ihrer Brust. Doch mit einer gewaltigen Willensan¬
strengung hält sie sich aufrecht und steht, indem sie dem Manne, wie
vor etwas Furchtbarem erbebend, forschend in di« Augen blickt: „Gert,
mein Kind, nur das eine nicht. Nicht die Waffe. Nicht den Tod."

- Mutter was bleibt mir sonst? Ich muß den Weg gehen, den
schon mancher meiner Kameraden gegangen ist. O. das Spiel! Das
verfluchte Spiel!

Und konnte Dir keiner helfen?
Keiner.
Doch, einer kann cs. In den qualvollen Stunden des heutigen

Tages kam mir wie eine Offenbarung von oben dieser Gedanke der
Rettung: du weigt General Arimondi war ein intimer Freund Deines
verstorbenen Vaters. Du selbst hast ihn in Rom kennen gelernt. Er
ist zum Befehlshaber der Italiener in Abessinien ernannt worden.
Arimondi verschafft Dir einen Posten in der italienischen Armee.
Du fährst noch diese Nacht nach Koblenz zurück und von dort unver¬
züglich nach Süden. Gerhard, mein Einziger, gieb mir Dein Ehren¬
wort, daß Du meinem Wunsche, meinem Befehle Folg« leistest. Das
Andere würde ich nicht überleben.

Mutter, wer auf der weiten Welt wird dann nachher auf mein
Wort und meine Ehre noch etwas geben außer Dir. Dann bin ich
ein von meiner Heimath Ausgestoßener, für meine Kameraden ein
Verfehmter. Doch es sei. Vielleicht kann dort gesühnt werden,
was ich hier im Leichsinn gefehlt habe.

Gott segne und beschütze Dich.

Auf der Straße , einer durch viele Menschenalter zurückreichende
Durchmärsche wandernder Völkerstämme dem Boden eingeprägten
Spur , die Uber Addi-Cherascolli in Aethiopien zwischen den Bergen
Semajctä und Roja in den Thalkcssel von Adua hinabführt, marschirt
im Morgengrauendes 1. März 1896 ein italienisches Operations-
korps unter Führung des Generals Albertone. Die Brigade besteht
aus weißen Truppen, Bergsaglieri's. sizilianischer und erythreischer
Artillerie, einer Bergbatterie. Askari's und den irregulären Banden
derEingeborenen. Zu derselben sind vor kurzem die Ueberreste der
Truppen des Generals Arimondi, des Kommandanten von Tigre,
sowie der Besatzung der Festung Maialle, der Ueberlebenden aus
der unglücklichen Schlacht bei Amba-Alagi. gestoßen.

^In der Ferne vor der Kolonne erhebt sich ein Labyrinth von
Felsen mit grotesken. ^hantastisckM, himmelan starrenden Kuppen
und Zinnen, jählings einfallenden, schmalen, steinwändigenPässen
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ein« Grenze finden an der Rücksichtnahme auf die höher stehenden,
einheimischen Jntereffenten. Geschieht dies nicht in dem genügenden
Maße, so hilft eben nur eine Abänderung der Eisenvahntarife oder
äußersten Falls ein Ausfuhrverbot dazu, die Kohlen im Lande zu
halten.

Wieder ein medizinisches Verbrechen!
Der „N. Fr . Preffe" zufolge machte auf der Klinik des Professors

Korzymski in Lemberg ein Student im Aufträge eines Assistenten
Einspritzungen mit einem neuen Heilmittel, Kolchicit, bei drei an
Knochenerweichungleidenden Frauen. Alle drei seien gestorben.
Seitens der Staatsanwaltschaft sei die Untersuchung eingeleitet
worden.

Deutschland.
* Berlin , 22. März. Im Abgeordnetenhause  wurde

beute der Gesetzentwurf betreffend die Kreisgrenzen von Posen und
Schroda und betreffend Erweiterung des Stadtkreises Halle in dritter
Lesung genehmigt. Alsdann wurden Petitionen erledigt. Auf der
morgigen Tagesordnung stehen die Regelung der schlesischen Gebirgs-
flüsse. — Der AbgeordneteK o l i s ch (freis. Ver.) wurde heute im
Abgeordnetenhaus« von einem Schlaganfalle  betroffen,
während er an einer Sitzung der Justitz-Commission theilncchm. Sein
Befinden ist Besorgniß erregend.

* Berlin , 22. März. Heute am Geburtstage Kaiser
Wilhelm1. wurden in der Sieges-Allee vier neue Stand¬
bilder,  und zwar Markgraf Wilhelm der Große, Heinrich das
Kind, Friedrich Wilhelm2. und das Doppelstandbild der Markgvasen
Johann 1. und Otto 3. enthüllt. Der Enthüllungsfeier wohnten u.
A. bei Herzog Albrecht von Württemberg, die Minister von Thielen,
von Miquel, Dr. Studt und Freiherr von Rheinbaben, Staats¬
sekretär Graf Bülow, General von Hahnke und Oberbürgermeister
Kirschner. Kurz nach 11 Uhr erschien das K a i ser p a a r. Der
Kaiser begrüßte die anwesenden Herren und zeichnete mehrere Künstler
durch Ansprachen aus. Nachdem der Kaiser das Zeichen zur Ent¬
hüllung der Denkmäler gegeben hatte, besichtigte er die verschiedenen
Gruppen und sprach den Schöpfern derselben Anerkennung aus. Nach
Beendigung lder Feier begab sich das Kaiscrpaar nach dem königlichen
Schloß.

Die sslinligkldstage.
Auf dem ersten Fachkongreß der Kellner, der in Berlin

tagte, wurden laut Bericht der Wiesbadener Delegirten
eine Anzahl wichtiger und tiefeinschneidcnder Angelegenheiten
verhandelt, von denen wir als für die Allgemeinheit besonders
interessant hier die Debatten über die „Lo hn - und Trink-
geldfrage"  herausgreifen . Das Referat über diesen
Punkt erstattete Herr

Lamprecht - Berlin.  Er schildert auf Grund der vor¬
genommenen Ermittelungen die Lohnverhältnisse der Kellner, von
denen 72 Procent nur 10—13 Mk. festen Monatslohn. 10 Procent
über 30 Mk., 18 Procent gar keinen Lohn erhielten. Aehnlich liegen
die Lohnverhältnisse der Kellnerinnen. Würde sich das Publicum
jedoch daran gewöhnen, kein Trinkgeld mehr zu geben, dann müßten
die Gastwirthe auskömmliche Gehälter zahlen. Kost und Wohnung
wird ja auch als Bezahlung angerechnet, aber wie es damit be¬
schaffen ist, weiß man ja. Das Schwankende seines Einkommens,
und das Gefühl, sein Einkommen mehr dem Zufall, als seiner Arbeit
zu verdanken, machen ihn zeitweise zum Verschwender. Dadurch,
daß ihm das Geld nicht wöchentlich oder monatlich ausgehändigt
wird, lernt er mit dem Gelde nicht wirthschaften, durch das Gefühl
der steten Abhängikeit von dem Publicum wäre sein Selbständig-
keitsbewußtsein nicht so gefestigt und so ausgereift wie bei einem
andern Geschäftsmann«. Es wäre nicht Mangel an kaufmännischer
Bildung die es ihm erschwerte vorwärts zu kommen. Ein College
aus Dresden bringt die in Sachsen übliche Procentwirthschaft zur
Sprache, wodurch die Kellner weit mehr angestrengt würden, wenn
sie etwas verdienen wollten, als in ihren Kräften stände. Ein Ober¬
kellner Grethe aus Berlin schildert eingehend di« Verhältnisse in den
Berliner Großbetrieben und zeigt, daß es recht gut möglich sei, daS
Trinkgeld abzuschaffen. An der Hand von drastischem Material
bringt er die verschiedenen Einrichtungen und Krebsschäden zur
Sprache. Er sei längere Zeit Oberkellner in einem Hospiz gewesen,
habe ein auskömmlichesGehalt und das Bewußtsein einer menschen¬
würdige Behandlung und Lebensstellung gehabt und sei fest davon

und zerklüfteten Schluchten, rin Terrain wie geschaffen für Hinter¬
halte und Ueberfälle.

Links seitwärts erstreckt sich di« Landschaft von Abba-Garima.
Auf diese marschirt die Truppe zu. Schweigende Ruhe liegt

über der Weite. Krieg und Aufruhr scheinen beendet, die fanatisirte
Bevölkerung fortgewandert zu sein.

Plötzlich speien di« Bergthäler ungeheure Massen von Feinden
aus. Wie entfesselt« Lavaströme wälzen sich die Schaaren des Negus
aus den Engen die Höhen herab. Mit wildem Ungestüm werfen sich
die Schoaner und Galla auf die Avantgarde, auf die Flanken der
Italiener.

Eine rasende Wogenbrandung von Bewaffneten umtost ringsum
die Brigade. Das Feuergefecht geht bald in ein furchtbares Hand¬
gemenge über, in welchem die riesige Ueberzahl der Abyssinier die
Bataillone Albertone zersplittern und aufreiben.

Voran die Pascha's, das flatternde Löwenfell über die Schulter,
keilen sich die schwarzen Teufel in di« Kolonnen des Operations-
korps, das dem mörderischen Anprall heldenmüthigen Widerstand
leistet.

Doch alle Tapferkeit ist vergeblich. Die gewaltige Uebermacht
erdrückt jede Gegenwehr.

Vor den stzilianischen Batterien, deren Bedienungsmannschaft
gefallen ist, kämpft zuletzt noch«in großer, blonder, blauäugiger
Offizier, umgeben von einer kleinen Schaar Bergsaglieri.

Es ist Gerhard, Graf Rantlow, der bereits bei Amba-Alagi sich
ausgezeichnethat.

Da fährt ihm der Speer eines Amhara in die Brust und wirft
ihn nieder.

Vor seinen Ohren rauscht es wie die Wellen des fernen Rheins.
Noch einmal schweifen seine Blicke hinüber nach den zackigen

Felsen„der Ehrenbreitstein" murmelt cr. Dann wird es Nacht vor
seinen Augen. Ueber ihn und seine niedergemetzelten Kriegsgefährten
ergießen sich die siegestrunkenen Horden der Abysinier auf daS Feld
von Abba-Garima, das Leichenfeld der Brigade Albertone.

überzeugt, daß die Wirthe auch bei einem auskömmlichen Gehalt
x für Ihre Angestellten ihre Rechnung finden würden. Zu welchen
r Unzuträglichkeitendas Trinkgeldwesenschon geführt habe, zeigeu. a.
r der bekannte Fall Lllders. Dieser Lüders hatte einen Gast 14 Tage

lang bedient und erhielt dann von diesem bei der Abreise kein Trink¬
geld. Da er ohne Gehalt angestellt war, erlaubte er sich den Gast an
das Trinkgeld zu erinnern, wurde aber dafür von der Strafkammer

; zu einer Woche Gefängniß wegen Erpressung verurtheilt. Ein
i College aus Hamburg erblickt in dem bei den Wiener Cafees bereits
i eingeführten Zahlkellner-System einen bemerkenswerthenSchritt zur
. Beseitigung des Trinkgeldes. Bekanntlich müßten die Zählkellner

sämmtlichr Kellner, Zuträger, Portiers u. s. w. von ihren Einnahmen
aus den Trinkgeldern besolden, sodaß wenigstens für diese An¬
gestellten schon eine feste monatliche Einnahme gewährleistet ist. Ein
College aus Magdeburg ist der einzige der zahlreichen Redner der
unter großer Unruhe für die Beibehaltung des Trinkgeldes ist. Es
wurde folgende Resolution durch Referent Lamprecht zur Lohn- und
Trinkgeldfrage zusammengefaßt: „Der Fachcongreß der Gastwirths-
gehülfen Deutschlands erkennt als feststehende Thatsache an, daß das
Trinkgeld bei den Gastwirthsgehülfen ausschließlich des Küchen¬
personals und der kaufmännischen Angestellten, oft die einzige, immer
aber die hauptsächlichste Bezahlung für ihre Arbeitsleistung ist. Das
Trinkgeld wird von den Gästen aus einem gewohnheitsmäßigen
Zwang«, als Belohnung, als nothwendiges Uebel, als Almosen ge¬
geben. Es übt auf den Gehülfen, der dadurch in einem fortwährenden
Abhängigkeitsverhältniß zum Gaste steht, den denkbar ungünstigsten
Einfluß aus. Es erweckt in dem Empfänger Habgier und Ber-
stellungskunst, verletzt seine Selbstachtung und macht ihn durch den
bald fallenden bald steigenden Verdienst zeitweise zum Verschwender.
Ferner verhindert das Trinkgeld ein kameradschaftliches Gefühl unter
den Gehülfen, weil einer in dem anderen seinen Concurrenten er¬
blickt. Auf die Gäste wirkt das Trinkgeld durch das Abwägen, die
Verabreichung und die manchmal Aergerniß erregenden Folgen, die
ihnen durch ein vergessenes, unrichtig vertheiltes oder zu karg be¬
messenes Trinkgeld entstehen, im hohen Grade belästigend. Es ruft
bei ihnen, da sie in dem Empfang desselben etwas „mit der Achtung
Unvereinbares" erblicken, Anmaßung und Ueberhebung gegenüber dem
Empfänger hervor. Auch die Arbeitgeber im Gastwirthsgewerbe er¬
leiden Einbuße in ihrem Ansehen und ihrer gesellschaftlichen Stellung
durch den Vorwurf. Gehilfen zu beschäftigen, die sie von andern be¬
zahlen lassen. Sie müssen sich außerdem bei einer derartigen Be¬
zahlung stets vergegenwärtigen, daß der Empfänger die Interessen
der Trinkgeldgeberoft auf ihre— der Unternehmer— Kosten wahr¬
zunehmen geneigt ist. Die Lösung der schwierigen Frage liegt allein
in den Händen der Trinkgeldgeber— der Gäste — denn cS kann
ohne weiteres angenommen werden, daß das Trinkgeld so lange ge¬
nommen wird, als es gegeben wird. Durch Einstellung des Trink¬
geldwesens ergibt sich die Lösung von selbst. Da nun die Einnahme
durch das Trinkgeld im Sinken begriffen ist und die Annahme nahe¬
liegt, daß das Publicum, wenigstens ein ausschlaggebender Theil des¬
selben, sich entschließen könnte, diese ungerechte Besteuerung in Zu¬
kunft abzulehnen. so weißt der Fachcongreß die Gehülfen auf den
großen Schaden hin. den sie erleiden würden, wenn das Trinkgeld
aufhört, ohne daß ein entsprechendesGehalt an seine Stelle tritt.
Der Congreß fordert deshalb die Collegen auf, einer etwaigen Her-
unterdrückung des Gehaltes, Heranziehung zu den Kosten für andere
Arbeitskräfte, zur Erhaltung des Inventars (Bruchgeld) u. s. w.
entgegen zu treten und für eine Aufbesserung des Verdienstes durch
ein allmählich steigendes festes Gehalt zu wirken. Zu diesem Zweck
sind die Gehülfen in den einzelnen Orten verpflichtet, unter mög¬
lichster Berücksichtigung einheitlicher Bestimmungen für ganz Deutsch¬
land alljährlich einen Lohntarif aufzustellen. Der Congreß erwartet,
da auf eine gesetzliche Bestimmung eines Minimal-Arbeitslohnes, so
wünschenüwerth dieselbe auch sei, vorläufig nicht gerechnet werden
kann: 1) Von der Regierung«in Gesetz bezw. Verordnung, wonach
es den Unternehmern im Gastwirthsgewerbe bei Strafe untersagt ist.
ihrem Gehülfen irgend welch« Bezahlung aufzuerlegen, dle gewöhn¬
lich durch die Namen „Bruch". „Neinigungskoften". „Hilfskräfte",
oder durch welche Bezeichnung es immer sei. auSgedrückt wird.

2 a) ein« von der Regierung und den Communalbehörden zu
erlassende Verordnung, daß in allen mittelbar oder unmittelbar unter
ihnen stehenden Betrieben, als Eisenbahn-Restaurationen, Kurhäuser,
Rathskelleru. s. f. di« Bezahlung der Arbeitskräfte eine solche sein
muß, daß st« den Angestellten enthebt, auf ein Einkommen von Trink¬
geld angewiesen zu sein,

KiliiÜ uni) Wisscillchast.
Theater *Concert

Donnerstag, den 22. März. Ein großes Concert, welcheS den
Titel trug „Sechstes u. letztes Symphonie - Concert"
zog heute, dank seines außergewöhnlicheninteressanten Programmes
trotz hoher Preise ein vielköpfiges Publicum an. Es bracht« als
Zugnummer Bruchstücke aus dem Bühnenweihfestspiel„Parstfal" und
zwar als 1. Aufzug die Verwandlungsmusiku. GvalSfeier, als
zweiten die Scene zwischen Parstfal u. den Blumenmädchenu. als
letzten die Taufe, den Charfreitagszauber, die Verwandlungsmusik
u. die Schlußscene. Ein ungeheurer Apparat war zur Aufführung
nöthig. Das Theater-Orchester unter der zielbewußten hochkünstler¬
ischen Leitung des Kapellmeisters.HerrnP r of. M a n n sta e d t und
dem durch Mitglieder hiesiger Gesang-Vereineu. andere GesangS-
kräfte verstärkten Theaterchoru. nicht weniger als zehn solistische
Kräfte waren erforderlich, um die angesetzte Aufgabe zu bewältigen.

Diese Masse von Mitwirkenden muß dem Publicum auf all«
Fälle imponiren, zumal der Hörer im Voraus die Gewißheit hat.
daß unter der intelligenten Direction des beliebten Kapellmeisters
nur eine gute Aufführung zu erwarten ist. Und gewiß war die Auf¬
führung der Parsifal-Fragmente, dir in jeder Hinsicht mit den
größten Schwierigkeiten verbunden ist, eine über alles Erwarten
glückliche. Die reizende Blumenmädchen-Scene mußte sogar wieder¬
holt werden; die Damen Frl . Kaufmann , Günther , Ro¬
binson  zur Linken des Kapellmeisters und Frl . Müller (aus
Frankfurt) Frl. Hoffmann u. Bosetti  zur Rechten, neben
ihnen der reine Thor Parfifal (von Herrn Siegmund Krauß
ausdrucksvoll gesungen) boten nicht allein ein anmuthiges Bild, die
Blumenmädchen sangen auch mit dramatischer Verveu. musikalischer
Sicherheit, an den fröhlichen Gesichtern unserer Künstlerinnen,
namentlich auf der linken Seite, erkannte man. daß den jungen
Damen die Versuchungsscene mit Parsifal viel Spaß machte. —
Die beiden Verlvandlungsmusik-Theile. die Gralsfeier und die
Schlußscene kamen in rein musikalischer Hinsicht zunächst im Orchester,
dann in den Chören und theilweise in den Soli zu vorzüglicher
Geltung. Aber das rein-musikalische macht eben in dem Bühnen-

2 b) oder wenigstens die Pächter derartiger Betriebe zur Zahlung
des jeweilig festgesetzten Lohntarifes kontraktlich verpflichtet. Des
weiteren ersucht der Congreß die Oeffentlichkeit und die ihr dienende
Preffe um Unterstützung in dieser Sache. Insbesondere appelirt er

- an die Besucher der Gastwirthschaften, dahin zu wirken, daß in den
Wirthschaften, in welchen sie verkehren, der von den Gehülfen auf¬
gestellte Lohnsatz anerkannt wird.

Ans allkl Welt.
* Die Trauung der Kronprinzessin Wittwe Stephanie hat,

wie uns aus Triest gemeldet wurde, gestern Vormittag 11 Uhr statt¬
gefunden. Das Wetter war morgens trüb und regnerisch, heiterte
sich aber später vollständig auf. Um 11 Uhr begab sich die Kron¬
prinzessin in taubengrauer Seidenrobe mit reichen Spitzen besetzt an
der Seite des Grafen Lonyay zur Schloß-Kapelle, wo Bischof Dr.
Mayer, assistirt von den Hofkaplanen Fischer und Colbrie die
Trauung vornahm. Als Trauzeuge der Kronprinzessin fungirte
OberhofmeisterGraf Choloniewski, als Trauzeuge des Grafen Lonyay
dessen Bruder Daniel. Auf die Frage des Bischofs, ob sie die Ehe
eingehen wollten, antworteten beide mit einem lauten vernehmlichen
Ja . Die Neuvermählten bleiben noch mehrere Tag auf Schloß
Miramare und begeben sich alsdann an die Riviera. Die Kron¬
prinzessin erhält als Gräfin Lonyay vom Kaiser eine jährliche Apanage
von 100,000 Gulden, von ihrem Vater jährlich 60,000 Fr .. Sollten
der Ehe Kinder entsprießen, so verpflichtet sich der Kaiser, Jedem
derselben aus dem kaiserlichen Familienfonds 4000 Gulden zu über¬
weisen. Der Kronprinzessin verbleibt als Gräfin Lonyay der Titel
königliche Hoheit.

FsildlmWaftskaiuiiikr.
[] Wiesbaden , 22. Mörz.

Zu dem VertragSverhältniß mit den Kammerbeamten gelangen
di« 2 Anträge Reufch betr. die Pensionsberechtigungauch der mittleren
und unteren Beamten widerspruchslos zur Annahme. Desgleichen
ein Antrag des Herrn Landraths v. H ei mbu r g, wonach die An¬
nahme der Oberbeamten durch den Kammervorstand die endgiltige
Anstellung aber durch das Plenum der Kammer zu erfolgen hat.
Aus dem Etat seien die folgenden Zahlen hervorgehoben: Gesammt-
Einnahme und Ausgabe Mk. 98 066, Kammer-Beiträge mit drei¬
achtel vom Grundsteuer-Reinertrag« Mk. 43,126, Staatsbeihülfen
Mk. 96 016, Kosten der wissenschaftlichen Untersuchungen Mk. 15 300.
Die Mk. 6760 Leistung für die Bezirksvereine sowie die Mk. 1000
für den Nass. Bauernverein kommen in Wegfall. — Herr Land¬
rath v. Heimburg beantragteu. A. eine Vorlage bezüglich der Ver¬
mehrung der Landwirthschaftslehrer  zu machen, wobei
insonderheit diejenigen Kreise zu berücksichtigen sind, wo Herdbücher

. bestehen, damit die Wanderlehrer zugleich als Zuchtvieh-Inspektoren
thätig sein können. Dieser Antrag wie auch weitere gelangen mit
Einstimmigkeit zur Annahme. Beschlossen wird ferner um eine
Staatsbeihilfe von Mk. 5000 für Pferdezucht einzukommen. — Herr
Bürgermeister Reufch  verlangt eine Erhöhung der Staatszuschüsse
für daS landwirthfchaftliche Genossenschaftswesen von Mk. 1000 auf
6000. Ein weiterer Antrag, beim Herrn Minister auch 1000 Mk.
für den Bauernverein zu erbitten, findet Annahme. Herr Landw.
Inspektor K« iser  hält einen längeren Vortrag über die (vielfach
recht günstigen) Ergebnisse  der in den letzten 10 Jahren im
Kammerbezirke getroffenen Maßnahmen  zur Hebung der V ie h-
z u cht. Der Vortrag wird gedruckt in die Hände der Jntereffenten
gelangen. Herr Landrath v. Heimburg stellt einen Antrag, welchem
auch einstimmig entsprochen wird, wonach die deutsche Land-
wirthschafts-Gesellschaft ersucht werden soll, den Modus für die
Bildung des Preisrichter-Collegiums bei Prämiirungen  nach
der  Richtung abzuändern, daß fürderhin nicht mehr die haupt¬
sächlich für solche Posten geeigneten Personen aus den Collegien fern¬
gehalten werden.

Es folgt der Bericht der Commission betr. Abänderung des
W a h lver f a h r e n s für die LandwirthschaftS-Kammer. Zu»
Abänderung des Wahlverfahrens für die Kammer, wurde im Jahre
1888 eine Kommission zur Ausarbeitung eines Entwurfs gewählt,
in deren Antrag Herr Bürgermeister Fink  heute berichtet. — Mit
dem Entwurf einer neuen Wahlordnung konnte man sich befreunden.
Es beschließt daher die Kammer, zur Zeit von einer Berathung der
Vorlage abzusehen.

Die Herren Fink und Consorten beantragen, die auf Grund der

feftspiel nur die Hälft« aus — es fehlte somit die andere, beinahe
wichtigere Hälfte, die wunderbaren Scenerien, an denen sich nicht nur
das Auge sondern auch das Gemüth labt und unter diesem Manco
hatte natürlich die Darbietung zu leiden. Das himmlisch-schöne
Glockengeläute, das in Bayreuth den Hörer in tief-religiöse Stimmung
versetzt, war hier auch nicht zu ermöglichen. -

Herr Livermann  hatte für den erkrankten Herrn Schweg¬
ler  im letzten Augenblick den Gurnemanz studiren müssen und e-
darf ihm daher kein Vorwurf daraus gemacht werden, daß sein Vor¬
trag nicht der sicherste war. Auch Herr M a n of f mußte ver¬
tretungsweise für Herrn Müller den Amfortas übernehmen. In
schöner Auffassung brachte er die Rolle zur Geltung, bis zum Schluß
eine kleine Ermüdung«intrat. Herrn Krauß  fthlte als P a r s i -
f a l nichts als eine reinere Intonation um seinen Helden zu glanz¬
voller Geltung zu bringen; Herr Ruffeni war als Titurel
sehr gut am Platze. Der Chor der Gralsritter und derjenige der
Jünglinge und Knaben (Tenor. Alt und Sopran) hielt sich sehr
wacker; sehr bestimmt kamen die Einsätze und mit rhythmischer
Klarheit erklangen di« feierlichen Tön« des ChoreS. — Mit dem
„Vorspiel und Schluß" aus Tristan und Isolde gab daS Orchester
ein« Probe seiner ausgezeichneten Leistungsfähigkeit; die frei« Auf¬
fassung deS Dirigenten kam der Ausführung sehr zu Statten.

Der pompös« aber gekünstelte Kaisermarfch mit Volksgesang(?)
machte den Anfang des Concertes. Obwohl sich auch die liebens¬
würdigen Blumenmädchen an dem Bolksgefang betheiligt hatten,
kamen die schrillen hohen Töne zu keiner durchweg schönen Geltung,
wenn auch die Massendarbietung im großen Ganzen nicht ohne
Wirkung bleiben konnte.

Das heutige Concert war eine besondere Ehrung für unseren
ausgezeichnetenCapellmeister Herrn Prof. Mannstaedt,  der vor
keiner Aufgabe zurückschreckt und mit eiserner Energie und seinem
künstlerischen Derständniß stets ganz und voll seinen Platz auSfüllt.
Ein mächtiger Lorbeerkranz und viel« schöne Blumenspenden wurden
Herrn Mannstaedt nach den jeweiligen Abschlüssen der Programm¬
nummern überreicht.

Möge Prof. Mannstaedt noch lange in derselben Frische und
demselben Eifer unserem Hoftheater erhalten bleiben. C. H.



24 . März 1900.

Verordnung vom 20. Dezember 1899 in Nassau eingerichteten gemein¬
samen Ortsgerichte wieder aufzulösen und den Dörfern, die bis¬
her ihre eigenen Feldgerichte hatten, auch ihre eigenen Ortsgerichte zu
geben, indem sie dabei auf die durch die neuen Ortsgerichte hervor¬
gerufenen Mißstände Hinweisen. — Der Herr Oberpräsident gibt
bekannt, daß der Herr Oberlandesgerichispräsident sich ihm gegenüber
bereit erklärt habe, berechtigte Klagen abzustellen. — Der Antrag
Fink wird dann in der Fassung angenommen, daß die Behörden er¬
sucht werden sollen, von der ihnen unterm 20. Novemberv. Js . ver¬
liehenen Befugniß in ausgiebigster Weise Gebrauch zu machen. Zu
dem Weingesetz beschließt die Kammer, sich den vom Vorstand ge¬
tanen Schritten anzuschließen und zugleich den Vorstand zu bitten,
auf die wirksamere Gestaltung der Kellercontrole sowie darauf hin¬
zuwirken. daß diese kleine Vorstrafe zu einer Weinsteuer wird.

Ein Hoch auf Kaiser Wilhelm beschließt die Tagung gegen
2£ Uhr Mittags.

Aus der stingkgeiir.
r. Vom Lande . Die L a n d w i r t h« sind oben eifrig da¬

mit beschäftigt. das Ackerland zu pflügen, nachdem dasselbe vorher
gedüngt wurde, um die Saat zu bestellen. Die im Freien aufgesetzten
Strohhausen werden abgedeckt und gelüftet. Auch mit dem Oeffnen
der Dickwurzgrubenwird begonnen und Fütterung wird nach Haus
gefahren, da der für den Winter eingeheimste Bedarf erschöpft ist. In
den Gärtnereien wird langsam der Anfang gemacht, mit der Saat
der frühen Gemüse, Wintersalat wird ausgesetzt. Maierbsen gelegt
und dergl. mehr. In Folge der schönen Tage regen sich überall bereits
fleißige Hände. Auch in den Weinbergen siehj man Winzer und
Winzerinnen mit allen möglichen Arbeiten beschäftigt.

* Kastel 23. März . In der nächsten Zeit wird von
dem hiesigen Pionier -Bataillon eine sehr interessante
Uebung  ausgeführt . Die in hiesiger Gemarkung befind¬
liche große Wiese der Gastwirthin Frau Jos . Ki'lb Wtw.
soll zu einer großen Baumschule angelegt werden. Nun
befinden sich aber dort über hundert alte Weidenbäumc,
welche entfernt werden müssen. Da dieses wegen der tiefen
Verwurzelung eine schwierige Arbeit ist, so hat es das
Pionier-Battaillon als Uebung übernommen, diese Bäume
zu entfernen. Es kommen dabei verschiedene Sprengungs¬
arten in Anwendung.

r. Kostheim, 23. März. Die hiesigen Sturmglocken verkündeten
gestern Nachmittag, daß ein Brand  ausgebrochen war. Die dem
Landwirth Krämer gehörige Hofreithe stand in Hellen Flammen und
bevor man des Elementes Herr wurde, war die Scheune nieder¬
gebrannt. Ueber die Entstehung verlautet nichts bestimmtes.

Ein späterer Bericht meldet uns, daß nicht nur die Scheune
sondern auch das Wohnhaus verbrannten. Heute Morgen fand die
Verhaftung des Besitzers  statt , da Brandstiftung
vermuthet wird. Krämer wurde nach Mainz gebracht und soll die
That gestanden haken.

r. Flörsheim , 22. März. Eine in weiten Kreisen und den
ganzen umliegenden Orten bekannte Persönlichkeit, Herr Porzellan¬
händlerKer a u s , ist gestern Abend nach kurzem Krankenlager
gestorben.

Lokales.
Wiesbaden, 23. März.

r. Versetzung. Der seither im hiesigen Stationsbureau der
Taunusbahn bedienstete Herr Anthes, gebürtig aus Wicker, ist ab
1. April als Stationsvorsteher nach Erbenheim  versetzt.

* Besitzwechsel. Herr Rentner Scarisbrick  kaufte
das Grundstück Mainzerstr. 7, Ecke Rheinstraße von der Wiesbadener
Terraingesellschaft.

* Erinnerung an Kaiser Wilhelm 1. Aus Anlaß des
Geburtstages des verewigten Kaisers Wilhelm1. ist gestern Vormittag
das Marmor-Denkmal des Kaisers in den Kuranlagen mit einem
Lorbeerkranze, in welchem des Monarchen Lieblingsblume(Korn¬
blumen) verflochten sind und anderen Spenden von Frühlings¬
blumen geschmückt worden.

* Geschäftswelt . Die Firma der ActiengefellschaftGesell¬
schaft für Lindes Eismaschinen Wiesbaden ist in „Gesellschaft für
Lindes Eismaschinen Aktiengesellschaft" umgeändert und das bis¬
herige Aktienkapital von 4,000,000 Mark auf 5,000.000 Mark durch
Ausgabe von 1000 Stück auf Inhaber lautende Aktien der Gesell¬
schafta 1000 Mark erhöht. Die Aktien werden al pari zuzüglich
3 Procent für Emmissionskosten ausgegeben. Die Sitzung vom
21. Juni resp. 3. Juli 1879 ist in der Generalversammlung vom
22. Dezember 1899 bezw. durch den Nachtrag vom 10. Februar 1900
abgeändert. Nach dem abgeänderten Statut ist außer den bisherigen
Zwecken, Gegenstand des Unternehmens, Betheiligung an Unter¬
nehmungen, welche mit diesen Zwecken im'Zusammenhang stehen. Die
von Seiten der Gesellschaftsorganeerforderlichen Bekanntmachungen
rrfolgen durch den deutschen Reichsanzeige:.

* ConcertauSfall . Der Königl. Musikdirektor Julius
De r t l i n g , welcher am nächsten Montag, den 26. März bekanntlich
stin 50jähriges Kllnstlerjubiläum feiert, muß leider das, aus dieser
Veranlassung geplante Jubiläums-Concert wegen Erkrankung aus-
sallen lassen.

* Königl . Schauspiele . Die Kgl. Preuß. und Kais. Königl.
asterr. Kammersängerin Frau Lilly Lehmann - Kalisch ist aus
Paris zurückgekehrt, woselbst sie mit sensationellem Erfolge in
Mehreren Concerten gesungen hat und wird im hiesigen Kgl. Theater
am Samstag, den 24. März als Donna Anna im Don Juan wieder
austreten. Gleichzeitig wird Herr Kammersänger Müller  nach
völliger Genesung als Don Juan seine künstl. Thätigkeit wieder auf-
vchmen. Die Vorstellung findet im AbonnementB statt. Anfang
7 Uhr.

z. Warnung an die Eltern . Eltern, welche eben geneigt
sind, ihre Kinder, größere wie kleinere, in Gottes freie Natur zu
schicken, möchten wir auf folgendes aufmerksam Machen: Besonders
die kleineren Kinder im Alter von 2—6 Jahren, welche nun Monate
lang im Zimmer bleiben mußten, werden durch die frische Luft leicht
ermüdet. Um auszuruhen, ist man im Platze eben nicht besonders
wählerisch und ein frisches, grünes Rasenplätzchen ist sehr einladend.
Aber gerade jetzt ist das Setzen auf den Boden, der eben die ganze
Dinterkälte und Feuchtigkeit ausströmt, ein gar gefährliches Sitz-
plätzchen. Manche bösartig auftretende Krankheit, insonderheit die
für Kinder so gefährliche Unterleibsentziindung, mag die Folge davon
sein. Man kann daher jetzt den Kindern nicht scharf genug einprägen,
daß sie unter keinen Umständen sich auf den Rasen setzen, selbst dann
dicht, wenn es die Sonnenstrahlen gut meinen. . Wennw r̂ noch einen
Monat älter sind, dann kann man schon eher einmal ein grünes Ruhe-
^lätzchrn aufsuchen.

Wiesbadener «Seueral -Anzeiger
* BahnhofSneubau. Dir wiederholten Klagen über die

zeitigen Mißstände an de.?. Bahnübergang Göthestr.—Lcssingstr. be¬
treffend theilt uns Herr Eisenbahn - Bau und Betriebs¬
inspektor Petri  Folgendes mit: Die Reihenfolge der Umbau¬
arbeiten für die Verlegung dieses Bahnüberganges leuchtet dem
Nichtsachverständigen nicht ohne Weiteres«in. Es ist daher nicht zu
verwundern, daß die mit denselben zusammenhängenden Verkehrs-
erschwerungen zu Beschwerden und auch zu wohlgemeinten Rath-
schlägen Veranlassung geben. In der nächsten Woche wird der neue
Straßcnübergangnebst Fußgängerüberbrückung dem Verkehr über¬
geben. Zur Abkürzung des auch von der Eisenbahnverwaltung un¬
angenehm empfundenen Zwischenzustandeswurden die Arbeiten, wie
dem Beobachter nicht entgangen sein dürfte, aufs Aeußerste be¬
schleunigt, auch bei schlechtem Wetter und des Nachts bei elektrischem
Licht betrieben. Die vorzeitige Beseitigung der Ueberbrückung war
leider wegen der umfangreichen Verschiebungen der Betriebsgeleise
und Weichen unumgänglich nothwendig, hatte also nicht ihren Grund
in Spcrsamkeitsrücksichtenauf Kosten des Publikums. „Altes
morsches" Holz pflegt die Eisenbahnverwaltung zu Brückenbauten
nicht zu verwenden, selbst wenn es sich nur um ein fünfjähriges
Provisorium handelt. Die demnächstige weit bessere Verbindung der
beiden Stadttheile. welche durch ein Uebereinkommen zwischen Stadt-
und Eisenbahnverwaltung möglich wurde, wird die z. Zt. daselbst
herrschenden Mißstände hoffentlich bald vergessen machen.

r. Bahnhofsbau . Gestern wurde der Tunnell für die neue
Bahnlinie Wiesbaden-Langenschwalbach. gemessen und abgesteckt.
Den Bahnmeistereien.sämmtlicher hier einmündenden Bahnstrecken
ist mitgetheilt worden, verfügbaren Schutt, Kohlenasche, etc., von den
verschiedenen Stationen aus nach dem hiesigen Bahnhofsbau(?) zu
lassen.

* Curhans -Nenban . Die Feststellung des Berichtes
über die kürzlich vorgenvmmene zweiteA bft e cfu it g des
projektieren Neubau-Grundstückes steht unmittelbar bevor und
nunmehr dürfte wohl auch bald etwas Klarheit in die vor¬
läufig noch ziemlich dunklen Einzelheiten der Angelegenheit
dringen. — Die Mitglieder der Commission für die Prüfung
der Cnrhaus-Ncubau-Frage werden sich Samstag, 5 Uhr-
Nachmittags, zu einer Sitzung versammeln, in welcher die
oben erwähnte Absteckung den Hauptgegenstand der Bcrathung
bilden dürfte.

* Ein edles Werk. In dem letzten Berichtsjahr war es dem
protestantischen Hilfsverein  wieder vergönnt, in
mannigfaltiger Weise Armen und Kranken zu dienen. Es ist eine
Arbeit im Stillen, verborgen vor den Augen der Welt, die derselbe
ausrichtet. Die Gemeindeschwestern finden wohl kaum die Beachtung
der Menge, wenn sie auf auf ihren Gängen durch die Stadt bald hier,
bald da in ein Haus eintreten, um tröstend und helfend die schweren
Pflichten ihres Tiakoniffenberufs auszuüben. Das. was an innerem
Segen durch solchen Dienst gewirkt wird, entzieht sich meistens unseren
Blicken. Der Zweck des Vereins ist: Belebung des protestantischen
Gemeinsinns im allgemeinen und thätige Unterstützung derjenigen
zunächst protestantischen Bewohner unserer Stadt , welche leiblich oder
geistig bedrängt sind. Mit Dank berichtet der Verein über außer¬
ordentliche Zuwendungen, deren er sich in diesem Jahre zu erfreuen
hatte. Das verstorbene Fräulein D r e i s ba ch vermachte dem pro¬
testantischen Hilfsverein durch letztwillige Verfügung 3034,56 Mk.;
aus dem Nachlasse des Herrn BauinspectorsW i l l et t wurden
seitens der städtischen Verwaltug 100 Mk. zugewendet, und eine alte
Diakonisse, die dem Vereine treue Anhänglichkeit bewahrt hat, sandte
100 Mk. Die hier genannten Beträge sind zinsbar angelegt worden.
Die Zahl der Mitglieder,  die einen regelmäßigen, in das Be¬
lieben eines jeden gestellten jährlichen Beitrag bezahlen, betrug in
diesem Jahre 253, gegen 263 im Vorjahre. Von früheren Mit¬
gliedern hat der Verein viele durch Wegzug oder Sterbfall verloren.
An Liebesgaben wurden in monatlichen, regelmäßigen Beträgen von
edlen Wohlthätern und Wohlthäterinnender Schwester Marie
4197,20 Mk. übergeben, die sie nach dem Willen der Geber in dringen¬
den Nothfällen verwenden durfte. Von den Schwestern des Diako¬
nissenheims wurden im Laufe des Jahres 213 Kranke  gepflegt
und dabei 361Nachtwachen  geleistet. 593 Arme wurden besucht
und unterstützt. Diese Zahlen, die sich so flüchtig übersehen lassen,
schließen eine Summe von Liebesarbeit. von Geduld und opfer¬
freudiger Hingebung in sich ein. An Verdienst und Lohn wird dabei
nicht gedacht; daß die Diakonissen den Armen und Elenden dienen
können und dienen dürfen, das ist ihre höchste Freude. Besondere
Ansprüche wurden, wie immer, in der Weihnachtszeit  an die
Schwestern gestellt: Eine öffentliche Bescheerung findet aus guten
Gründen schon lange nicht mehr statt. Die Packete, denen ein Weih-
nachtsgruß in Gestalt einer kleinen Festschrift beigefügt war. wurden
abgeholt, Alten und Kranken von den Schwestern überbracht. Die
Zahl der Empfänger betrug 380, darunter waren 206 Witwen und
174 Familien. An 150 Röcke. Jacken, 48 Schürzen. 61 Frauen¬
hemden. 40 Männerhemden, 30 neue Kleider. 70 Meter Biberstoff.
95 Paar Männer-, Frauen- und Kinderstrümpfe. An Naturalien
konnte 350 halbe Pfund Kaffee. 350 halbe Pfund Gerste. 100 Pfun,
Zucker. 730 Pfund Fleisch und 59 Flaschen Wein verabreicht werden,
letzterer zur Stärkung an Alte. Schwache und Kranke. 41 armen
Kindern wurde eine Bescheerung in Familien vermittelt. Die C o l -
lecte,  die eine so reichliche Bescheerung ermöglichte, betrug
2594.25 Mk.

r. Selbstmordversuch ? Heute nachts wurde an der sogen.
„Mainwarte" bei Frankfurt ein fremder Mann von einem Eilgllter-
zug erfaßt und bei Seite geschleudert, wobei der Unbekannte an¬
scheinend schwere  innerliche Verletzungen erlitt. Ob ein ver¬
eitelter Selbstmord oder ein Unglücksfall vorliegt, war bis zur Stunde
nicht festzustellen. Der Verletzte wurde nach dem Krankenhause in
Frankfurt gebracht.

* Athlcten -Sport . Herr 'Willi Krämer,  Mit¬
glied des Stemm- und Ringklubö „Athlctia" Hierselbst er¬
rang auf dem 2. internationalen Athleten- Wettstreit in
Würzbnrg am 18. und 19. März den II . Preis im Schwer¬gewichts-Ringen.

1 Volksvorlesnngeu Hiermit machen wir auf den
heute Abend8'/» Uhr in der Oberrcalschule, Oranienstraße
fiattfindendeu Bortrag des Herrn Dr. Brvcking„über den
Staatsstreich des 18. Brumaire" aufmerksam. Eintritt fürMänner und Frauen frei.

* Arbeitsnachweis für Männer. Der Verein für
Arbeitsnachweis, (Atheilung für Männer) hält seine General¬
versammlunĝnächsten Montag, den 26. März im Wahlsaalc>
des NathhauseS ab.

* Ostern -Reisen . Auf den Preußischen und Hessischen>
Staatsbahnen wî o den am 3. April und den folgenden Tagen — !
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| auch nach dem Osterfeste— gelösten gewöhnlichen Rückfahrkarten—

nicht auch Arbeiter-Rückfahrkarten— von sonst kürzerer Dauer ver¬
längerte Gültigkeit bis einschließlich den 27. April beigelegt. Die
Rückfahrt muß spätestens am letzteren Tage um 12 Uhr Mitternacht

! angetreten und darf nach Ablauf dieses Tages nicht mehr unter¬
brochen werden. Die gleiche Vergünstigung tritt auch ein im Ver¬
kehr mit der Cronbcrger-, Kerkerbach-, Bröhlthaler- und Main-
Neckar-Bahn, der Sächsischen und OldenburgischenStaatsbahn, der
Lübeck-Buchener-, der Eutin-Lübecker, Mecklenburgischen Friedrich-
Franz-Eisenbahn sowie im Verkehr mit den Holländischen-, den
Niederländischenund den k. k. Oesterreichischen Staatsdahnen. Die
directen Rückfahrkarten nach und von Badischen. Bayerischen. Würt-
tembergischen, Pfälzischen und Stationen der Reichs-Eisenbahnen er¬
halten diese verlängerte Gültigkeitsdauer(bis zum 27. April) nur
auf den Preußischen und Hessischen Strecken, während sich die Gültig¬
keitsdauer auf den Strecken der vorgenanntenBahnen selbst nicht über
Mitternacht des zehnten Tages vom Lösungstage ab gerechnet hinaus
erstreckt.

* Rhein - und Taunusclub . Die 1. Hauptwauderung des
Wiesbadener Rhein- und Taunusclub, welche Sonntag, den 25. ds.
stattfindet, wird in folgender Weis- ausgeführt: Abfahrt8 Uhr 40
Minuten Morgens vom Bahnhof der früheren Hess. Ludwigsbahn
nach Igstadt (Sonntagsbillet Eppstein). Nach Ankunft in Igstadt
9 Uhr 3 Min. beginnt die Fußwanderung zunächst am Jgstadter
Kirchhof vorüber auf chaussirter Straße mit hübschen Blicken auf
das Gebirg nach Medenbach(50 Min.) dann weiter am Wald entlang
zum Höhepunkt Lindau (hübsche Aussicht), jenseits hinab nach Wild¬
sachen(25 Min.). In diesem freundl. Dorfe wird im Gasthof zur
Rose die erste Rast gemacht und nach Beendigung derselben ca. 11
Uhr der Weitermarsch angetreten, zunächst Fahrweg an einem soge¬
nannten „Wolkenbruch" hinan steigend, erst durch Feld, dann durch
den Wald des Pannenberges (370 m.). jenseits desselben geht es
hinab in das liebliche Thal des Daisbaches, an dessen nördlichen Hang
gar hübsch gelegen der Hof Häusel thront, wo nach fünfoiertel-
stündigem Marsch wieder eine kleine Ruhepause gemacht wird. Nach
1 Uhr geht es dann auf schöner Waldstraße mit prächtigen Aussichten
zum Josbacher Forsthaus (2 Uhr) und zum Gipfel des „Küppel",
den der Pionierthurm krönt. Auf diesem 434 m. hohen Berge hat
man eine wunderhübscheRundstcht auf die Berge der Umgegend wie
Rossert, Staufen, Butznickel, Lindenkopf. Hohe Kanzel etc. sowie der
Rhein- und Mainebene. Vom Aussichtsthurm geht es auf der Hoch-
schneuse weiter bis zum Hammersberg hinab in das hübsche Thal des
Goldbaches bis nach Vockenhausen, wo im Gasthof zum Nassauer
Hof etwa um 4 Uhr die Hauptmahlzeit eingenommen wird. — Di«
Rückfahrt erfolgt von dem 10 Minuten entfernten Bahnhof Eppstein
um 8 Uhr 47 Minuten. Die Ankunft in Wiesbaden um 9 Uhr 49
Minuten. Die Tour ist nicht anstrengend, aber sehr lohnend und
beträgt die Marschzeit ca. 5 Stunden. Da HerrW. Schneider durch
Krankheit verhindert ist. dieTour zu führen, so ist an dessen Stelle
H«rr Ludwig Becker zum Führer auserwählt worden, dem sich auch
Gäste, welche sich ev. anschließen und die herzlich willkommen sind,
vor Abgang des Zuges vorstellen wollen, bei genanntem Herrn sind
auch die Coupons für das Mittagessen zu erkalten. Die Mitnahme
von Proviant ist zu empfehlen.

* Dreizchnlitiden .F-eftspiel . Der Vorverkauf der
Karten zum Dreizehulinden-Festspiel des Kath. Gesellcn-
vereins ist ein sehr reger. Wir machen noch einmal alle
Freunde die,er schönen Dichtung und ihrer tief ergreifenden
Musik aus die Ausführung, welche nächsten Sonntag Abend
stattfindet, aufmerksam. Leitung und Ausführung liegen in
so bewährten Händen, daß man einen wirklichen musikalischen
Genuß erwarten darf. Im Nebrigeu verweisen wir auf die
Anzeige in der heutigen Nummer.

* Eine Flotteuversa,mulmig . Es sei nochmals
auf die morgen(Sonntag) Abend halb 9 Uhr im Gemeinde¬
haus, Steingasse 9, stattfindende Flotten-Bersammlung des
„Ehrisrlichetl Arbeitervereins"  aufinerkfam gemacht,
in welcher Herr Biee-Admiral W eine  r über das' Thema
sprechen wird: „Unsere Zukunft liegt ans dem Wasser". An
diesen Vortrag schließt sich eine öffentliche Diskussion an und
können unter Anderem auch Fragen  gestellt werden, die
der Herr Referent als Fachmann gerne beantworten wird.
Jedermann  ist eingeladcn. Bei der Wichtigkeit der ge¬
rade jetzt auf der Tagesordnung stehenden Flotteuver-
mehrungs-Frage dürfte ein Besuch dieser Versammlung ganz
besvriders zu empfehlen sein.

* Resideuztheater . Aus die drei reizenden Einakter
„Die Zeche", „Ein Ehrenhandel" und „Fräulein Wittwe"
von Ludwig Fulda haben wir bereits aufmerksam gemacht.
Wir wollen nunmehr nochmals auf die SmmtagsVor-
stellungeu am Nachmittag, die als Volksvorstellung den
„Brobecandidat" bringt, und am Abend, woselbst„Die Dame
von Maxim" ausgeführt wird, Hinweisen. Für die Erstauf¬
führung von Jbsen's „Wenn wir Todten erwachen", in
welchem Stück Hem- HofschauspielerO. Osmarr sein Gast¬
spiel eröffnet, hat der B i l l e t v cr ka u f schon von jetzt ab
seinen Anfang genommen.

* Vereinsnachricht . Der Radfahr-Club„Taunus",
gegr. 1898, hält am Sonntag, den 25. März, seine letzte
Winter-Veranstaltung im Saale zum Jägerhaus ab. Freunden
und Gönnern des Clubs ist Gelegenheit geboten, sich noch
einmal recht vergnügte Stunden zu verschaffen. Der Verein
wird auf's Neue zeigen, daß er es recht versteht, Feste zu
feiern, wie er stets bemüht sein wird, sein Programm auf's
Beste auszustatten, so daß Niemand unbefriedigt fortgeht.

* Stiftungsfest . Die Fechtricgc deö Männerturn.
Vereins begeht morgen Sonntag ihr 13. Stiftungsfest. Vor¬
mittags findet ein Wettfechten unter den Mitgliedern in der
Turnhalle statt, wobei ein jeder der 4 Waffen, als : Floret
in fester Stellung, deutschen schweren Säbel, Korbschläger
in verhängter Auslage und Glockenschläger in steiler Aus¬
lage zwei Preise au die besten Fechter zur Vertheilung
kommen. Jeder Fechter hat in der betreffenden Waffe drei
Gänge zu fechten und ist die höchst zu erreichende Punkte¬
zahl Io . Die Preise bestehen, wie dies in Turnvereinen
üblich ist, in einem Diplom. Nachmittags wird von der
Halle aus ein gemeinsamer Spaziergang  über das
Chauffeehaus nach dein Schläferökopf und zurück über die
Fasanerie nach der Stadt gemacht, woran sich Abends um
8 Uhr ein K v m m e r s unter Betheiliguug der Gesang¬
riege und den übrigen Mitgliedern des Vereins anschließt,
wobei die PreisvertheibNng vvrgenvmmen wird.
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* Unzufriedene Bahnbeamte In verschiedenen

Graden der Eiscnbahnbeamten, beispielsweise unter den
Schaffnern, Bremsern, Wageiiwärtern, Heizern:c., ist, wie
wir hören, seit einigen Tagen infolge einer überraschenden
Bestimmung starke Unzufriedenheit  wachgerufen
worden. Es soll eine Kürzung oder ein gänzlicher Ausfall
der Stellen- oder Theucrungszulagc eintretcn. Alle Die¬
jenigen, welche mit Gehalt und mit Kilometergeld ein jähr¬
liches Einkommen von 1200 Mark erreichen, sind für den
Zuschuß von 60 Mark Stellenzulagen nicht vorgesehen,
nur solchen, welche 950—980 Mark jährlich beziehen, wird
die Zulage fernerhin gewährt, bei allen anderen hingegen
kommt der für jeden Beamten erfreuliche TheuerungSzuschuß
in Wegfall.  Verschiedenen Beamten der erwähnten Grade
ist der Betrag nun aber bereits zugestellt worden und sott
nun wieder am 1. April in Abzug  kommen.

* Besitzwechsel. Herr Simon Levy  verkaufte sein
Halls Sandbachstraße No. 9 in Bierstadt an Herrn August
Kahl  für 5700 Mark und Herr EarlBecht verkaufte sein
Haus Sandbachftraße No. 2 in Bierstadt für 6600 M. an
Herrn Simon Levy. Die Vermittelung geschah in beiden
Fällen durch die Jmmvbilien-Agentur von M. Levy II.

* Gesangstvettstreit . Der geschäftsführendeAusschuß für
die Jubiläumsfeier,  verbunden mit Gesangwettstreit des
Männergesangvereins„Friede", trat vorgestern zum erstenmale zu¬
sammen. Es wurde zunächst festgestellt, daß bis jetzt 22 Vereine
angemeldet sind, welche Zahl sich in den nächsten 14 Tagen noch ver¬
größern dürfte. Sodann wurde ein provisorischer Kostenvoranschlag
gemacht, nach dessen Höhe der Garantiefond bemessen wurde, zu
dessen Zeichnung in den nächsten Tagen die Listen colportirt werden.
Nach dem vorläufig aufgestellten Programm beginnt das Fest mit
einem Commers am Samstag den 28. Juli . Sonntag, den 29. Juli
bis 10 Uhr Vormittags Empfang der theilnehmenden Vereine.
Mittags 12 Uhr Beginn des Wettstreites. Nachmittags3 Uhr Auf¬
stellung des Festzuges und dessen Geleite durch die Hauptstraßen der
Stadt nach dem Festplatz unter den Eichen, daselbst Volksfest. Mon¬
tag. den 30. Juli Vormittags 10 Uhr, Wettstreit der Ehrenclassen.
Nachmitags Volksfest und Preisvertheilung auf dem Festplatz. Die
Frage, ob der eigentliche Jubiläumsakt in einem Saale oder auf
dem Festplatz stattfindet, wurde behufs eingehender Berathung und
Beschlußfassung bis zur nächsten Sitzung vertagt.

Mlmottilrjtil-Minis in Kiedrich.
z. Biebrich, 23. März.

Anwesend sind 22 Mitglieder. der Magistrat wird durch die
Herren Bürgermeister Wolfs und Beigeordneten Schreiner vertreten.
Der Tagesordnung gemäß gelangen zur Erledigung: 1. Wahl von
2 weiteren Schöffen für das Ortsgericht. Es sind die Herren Carl
Dyckerhoff und Julius Wagner vorgeschlagen, welche auch gewählt
werden. 2. Antrag des Magistrats betr. Offenlegung der Straße
C., von der Rheingaustraße nach dem Rhein und Bewilligung eines
Kredits von 2—3000 Mark zur Ausschmückung der Straßen p. P.
gelegentlich des Kaiserbesuches. Infolge des bevorstehenden Kaiser¬
besuches aus Anlaß der Ruderregatta bei Biebrich soll, damit der
Kaiser bequem nach der Tribüne und an das Ufer gelangen kann,
diese bereits projektirte Straße freigelegt und befestigt werden. Ein
Kostenanschlag sowie ein Projekt konnte noch nicht vorgelegt werden.
Die K osten sollen im Wege einer Anleihe  gedeckt werden. Die
Schmückung der Straßen soll, ohne prunkvoll zu sein, eine würdige
werden. Auch soll beim Hofmarschallamt die Genehmlgung zum
offiziellen Empfang des Kaisers durch die städtischen Behörden er¬
beten werden. Sowohl die Kosten für Offenlegung der Straße C.
als für Ausschmückung der Straßen der Stadt wurden debattelos
genehmigt. — 3. Bericht über das Quaianlage-Projekt und Be¬
willigung der Mittel, die bei der definitiven Ausführung gegenüber
dem Kostenanschlag etwa erforderlich werdenden Mehrkosten von
etwa 200,000 Mark. — Nach den neuerdings angestellten Berech¬
nungen hat sich ergeben, daß sich die Kosten des Hafenprojekts auf
über 1 Million Mark stellen, so daß die Stadt genöthigt ist, da eine
Erhöhung des staatlichen Zuschußes nicht zu erhoffen sein dürfte,
ihren Beitrag von 460,000 Mk. auf 660,000 Mk. zu erhöhen. Die
Debatte über diesen Gegenstand, welche über2 Stunden dauerte, war
mitunter eine sehr heftige. Besonders wurden Bedenken gegen die
Rentabilität erhoben. Der von verschiedenen Seiten schließlich noch¬
mals gewünschten Vertagung des Antrages wurde von Herrn Bürger¬
meister Wolfs entgegengehalten, daß ein definitiver Beschluß
spätestens am 1. April in Berlin sein müsse und daß, wenn dieser
Zeitpunkt versäumt werde, es unwahrscheinlich sei, daß die Stadt
jemals einen staatlichen Zuschuß erhalte. Die Ankündigung des
Herrn Commerzienrath Albert, das Versprechen des von ihm ge¬
währleisteten Beitrages von 200,000 Mk. zurückzuziehen, wenn heute
nicht ein definitiver Beschluß gefaßt iverde. hatte zur Folge, daß der
Vertagungsantrag zurückgezogen wurde. Es wurde sodann ein¬
stimmig beschlossen, den Antrag des Magistrats, gemäß der von der
Hafencommission gemachten Einschränkung, daß die Gesammtanlage
für 1,000,000 Mark ausgeführt werden kann, zu genehmigen. Die
Ersparnis soll durch entsprechende Verkürzung der senkrechten Quai¬
mauern herbeigeführt werden. Sollte sich jedoch bei der Vergebung
der Arbeiten Herausstellen, daß die Gesammtkosten weniger betragen,
so soll die senkrecht« Quaimauer stromaufwärtsentsprechendver¬
längert werden. — Der 4. Punkt betraf Erwerbung von Grund¬
flächen zus. 32—33 Quadratmeter zur Erbreiterung der Wies-
bcvdenerfiraße bezw. Burggaffe und fiiibet zustimmende Erledigung.

Aus dem Gerichtssaal.
Schwrirgerichtssihungvom 23 . März.

Betrügerischer Bankerott.
Wahrscheinlich ist der heutige der letzte dies Mal zur

Verhandlung gelangende Fall. Der Herr Präsident entläßt
daher die nicht ausgeloosten Herren mit Worten des DaukeS
für die große Mühe und Arbeit, welche sie dieses Mal auf
sich genommen. Die Zahl der erschienenen oder vorgeladenen
Zeugen beläuft sich auf 33. Die Angeklagten sind 1. der
Kaufmann und Weinhändler Carl Winkelser von Elt¬
ville  1869 in Duisburg geboren, ledig, 2. der Kaufmann
uüd Weinhändler Joh. Wink elfer  von Eltville, der
Bruder des Vorgenannten, geboren 1872 in Duisburg, ledig
nicht vorbestraft. Der eine Angeklagte wird durch Herrn
Rechtsanwalt v. Z e ch vertheidigt. Carl Winkelser wird
schuld gegeben, in Eltville im vorigen Jahre während

LÜiesbadener Gerreral -Auzeiger.
seines Concurses Vermögensstücke verheimlicht oder bei Seite
geschafft, Geschäftsbücher gefälscht oder verbrannt, Rechts¬
geschäft fiugirt, die vorgeschricbcnen Bücher nicht geführt
die Bilanzen nicht gezogen, ferner eine Firma um M. 20000
betrogen und eine andere Firma zu betrügen versucht zu
haben, seinem Bruder bei dem Verbrechen des betrügerischen,
sowie dem Vergehen des einfachen Bankrotts wissentlich durch
Rath und Thal Hülfe geleistet zu haben. Der Haupt-An¬
geklagte war früher stiller Theilhaber der Firma Joh . Bapt.
Hirschmann in Eltville. Er will dieser einen Credit von
M. 12000 bei der Volksbank eröffnet, ihr für M. 16000
von seinem Vater später honorirte Wechsel gegeben haben
und übernahm, als Anfangs 1896 die Firma liquidirte, so¬
wohl das Geschäft wie das Weinlager im Werthe von
M. 68 000. Ein Herr Dietrich,  welcher eine Einlage
von M. 50 000 bei der Firma Hirschmann hatte, trat als
Commanditift mit in das neue Geschäft ciu. Die vom Ge¬
setze vorgeschricbene Eröffnungs-Bilanz nun will der erste
Angeklagte überhaupt nicht gezogen haben. Es liegt dem
Gericht zwar ein bilanzartiges Schriftstück vor, welche die
angebliche Einlage des ersten Angeklagten von M. 27000
aber nicht enthält und bei dem es sich lediglich um Notizen
gehandelt haben sott. Die Schuld an dem Ausbruche des
Concurses schiebt der Angeklagte lediglich der Firma I . in
Kreuznach zu, von welcher er größere Capitalien hatte und
welche durch ihr ungestümes Vorgehen die Deroute seines
Vermögens verschuldet habe. (Der Vorsitzende widerspricht
dieser Behauptung auf Grund seiner Akten-Kenntniß.)

(Schluß folgt.)— - -- -- -fern

Telegramm und letzte Nachrichten.
* Berlin , 23. März. Die Budget - Commission  des

Reichstages hat sich, nachdem Abgeordneter Müller-Fulda wieder ge¬
nesen ist, nunmehr entschlossen, am Dienstag nächster Woche zu¬
sammenzutreten und über die Flotten - Vorlage  eine General¬
debatte zu veranstalten.

* Berlin , 23. März. Die gestern Abend stattgehabten Ver,
sammlungen der Arbeitnehmer des Tischlergewerbes haben sich
sämmtlich für die Fortsetzung des Streiks ausgesprochen.

* Berlin , 23. März. Der Local-Anzeiger meldet aus Triest:
Erzherzog Franz Ferdinand hat der Kronprinzessin Stephanie ein
Glückwunsch-Telegramm gesandt, ebenso die Erzherzogin Marie
Valerie und der Erzherzog Eugen. Das junge Paar wird am
18. April an der Riviera eintreffen und bis zum 1. Mai dort ver¬
bleiben. Sodann reisen sie nach Ungarn.

* Paris , 23. März. Die letzten Nachrichten aus Marokko
melden, daß die Spannung zwischen der marokkanischen und fran¬
zösischen Regierung in Folge der Besetzung von Jnsala durch die
französischen Truppen einen sehr ernsten Charakter angenommen hat.
Die Lage gibt Anlaß zu sehr ernsten Besorgnissen und die Regierung
hat beschlossen, sofort zwei Kriegsschiffe nach Tanger zu entsenden,
um allen Eventualitäten vorzubeugen. Im Nothfalle soll sogar ein
ganzes Geschwader nach der marokkanischen Küste gesandt werden.

* London, 23. März. Lord Roberts  wird, wenn die zur
Zeit noch unterwegs befindlichen Verstärkungen alle bei ihm ein¬
getroffen sind, eine Gesammt-Armee von über 240.000 Mann ver¬
fügen.

* London, 23. März. Lassans Bureau veröffentlicht ein Tele¬
gramm aus Cronstadt  vom 21. d. M.: Hier herrscht große
Aufregung.  Es wird berichtet, daß General G a : a c r e mit
seinem ganzen Stabe gefangen genommen worden sei. Es wird
behauptet, daß er von dem Gros seiner Truppen abgeschnitten wurde
und von dem Commandanten Olivier, welcher augenblicklich an der
Grenze operirt, gefangen genommen worden ist. Es geht ferner das
Gerücht, daß die Engländer 11 Geschütze verloren haben.

* London, 23. März. Die Times veröffentlichen folgendes
Telegramm aus Lorenzo Marquez vom 22. März: Den Buren¬
blättern zufolge bessert sich die militärische Lage Transvaals mit
jedem Tage, weil sich die Bürger des Freistaates den Burentruppen
anschließen. Neue Truppen treffen täglich in Transvaal ein.
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mitaetheilt von Joseph Strauß Agent.
Frankfurto. M., 32. MLrz 1900.

Weizen, ab uns. Gegend 15.30—16.50
dto. frei bier 15.80—
dto. La Plata u>KansaS \ kleberreicher 17.00—17.75
dto. Redwintrru. russ. Sortenj Weizen 17.00—17.75

Roggen, hiesiger 15.00—15.2V
Braugerste(je nach Qual. u. Herkunft) 15.00—16.00
Hafer(jen. Qual, exquif. 25—50 Pfg. üb. Notiz) 14.25—14 50
Mais (gesunde- Mixed) 10.75—10.90
Weizcnkleie 9.25— 9.50
Roggenklrie 10.25—10.50
Malzkeime 9.25— 9.50
getr. Biertreber 9.75—10.25
Spclzsprcu per Centner —.90
Weizenmehl antom. 0 23.75—24.25; I 21.75—22.25;

III 19.75- 20.25.
dto. exquis. Qual. p. Sack Mk. 1.50—2.00 über Notiz

Roggcnmehl0 23.50- 24.00 ; 0/1 Mk. 1.35—1.50 darunter
Torsstreu(Ersatz für Roggenstroh per Centner 1.00
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Prompt mit dem kalcndermäßigen Beginn der Frühling- Hot sich
heute sonnige», wärmeres Wetter eingestellt. —Weizen hotte nur kleinen
Handel. Für seine Qualitäten hat sich wieder bescheidener Begehr ein-
gestellt, der aber dem Geschäfte keine größere Regsamkeit zu verleihen
vermochte. Die von auswärts gemeldeten Course boten keine Anregung.
— Roggen behielt schleppende» Geschäft. — Gerste fährt fort staue Hal¬
tung zu zeigen. — Hafer bleibt noch immer knapp zugeführt und sind
es namentlich die Mittelqualitäleii, die momentan gefragt sind. — Mai»
zeigte unter der Einwirkung der flauen Berichte von jenseits de- OceanS
mattere Haltung. — Weizen- und Roggenklrie verkehrten in matter
Stimmung, die Spekulation ist entmuthigt. — Malzkcime und getrockn.
Biertreber hat sich der Begehr nicht gebessert. — Spelzspren und Tors,
streu unverändert. — Mehl, hat sich zu den jetzigen gedrückten Courscu
einiger Begehr eingestellt, dagegen mangelt es au Frage für die gering.
Sorten. Ter Terininverkehr stand diesmal ganz unter der Einwirkung
der von New-Uerk gemeldeten Course. i
„Königsffalle " Sa>>lbr.m„-»ftrak-.

Heute Metzel suppe,
wozu freundlichst einlabet

H. Jeuck. Waimiteur.3949

(3
Wittwer , evangelisch, mit ciz.

HauS und gutem Einkommen,
wünscht sich wieder zu verhei¬
ratheu mit einem besseren Dienst¬
mädchen mit etwas Vermögen.

Offerten erbeten unterM. B. 40
Höchst a. M . postlagernd. 3943
4) ierftadt. Berschlebcne ein. und
£3 zweist. Wohnhäuser. Ländereien
zu verkaufen durchd. Jmmobilien-
AgenturM . Levy 2r . 3933

Welcher
kdeldtntztiidt Herr

steht aus Mitleid einer alleinsteh.
Dame bei mit Rath. Offerten unt.
P . 3927. _ 3927

Schneiderin
empfiehlt sich in Kostümen und
Hauskleider». 3915

Oranienstraste62,
Mitte tb au 3. Stock recht- .

Umzüge
übernimmt 3929

Stiefvater , Röderstraße 32.
s chwalbacherftr. 27

Trommlertaube.
riufl. 1 w.
Abzg. g. Bel.

3948
ffciti Herren- Fahrrad billig
'S ' zu verkaufest. A. Görlach.
16 Metzaergasse 16. 39<4

Altes Kolan. Sillmv
Münzen kaufe stetsz. höchst.Preis.
3935« .Görlach ,16Metzgerg 16.

1 Sattlerletzrlinz ges.
A. Astmus, Tannusstr. 7. 3639
/Lin Schneider empftehtt sich iu
lL u. außer dem Hause.
3922 Schachtstr. 5, Vdh. 2 St.

Sattler- und Tapezierer-Gehilfen
gesucht. PH. Bogt,
3919 23 Rvmerberg 23.
Büglerin jucht Beschäftig., am

. N liebsten in Hotel od. Pension.
3827 Faulbrunnenstr. 12, 2 St.

Königliche Schauspiele.
Samstag, den 24 . März 1966.

85. Vorstellung.
4t . Vorstellung im Abonnement8 . >

Auftreten der Kgl. Preuß. u. Kaiser! u. Kgl. Orsterr. Kammersängerin
Frau Lilli Lehmann.

Don Juan.
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Neuer Burensieg.
London , 23. Mari 10  Uhr Vormittags. In Cr-

gänzung des (im politischen Tagesbericht) bereits gemel¬
deten Sieges der Buren werden noch folgende* Einzel¬
heiten gemeldet: Rebst Gatacrc wurde dessen gesummter
Stab gefangen genommen. Die Zahl der gleichzeitig
erbeuteten englischen Geschütze beläuft sich auf elf.
Chefredakteur und verantwortlich für Politik, Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Thei» Conrad

von Nesfzern — Verantwortlich für den Jnseratentheil
Wilhelm  Herr . Sämmtlich in Wiesbaden.

Vorherige franko Einsendung ihrer neuen Muster-Collektion
bester Frühjahr Sstoffe zu Anzügen und Paletot-, dabei kein Kaufzwang,
da» sind die empfehlenden Principien der Firma Lausitzer Herrenstoffe
von Schwetafch und Seidel,  S pr emb  e r g N.-L. wodurch
dieselbe sich überall Eingang verschastt hat und reichen Dank erntet,
denn jeder Käufer der seine Stoffe direkt von der Fabrik kauft, erspart
viel Geld. Man lasse sich sofort die Muster-Collektion kommen. Gut
arbeitende Schneider weist die Firma überall nach.

Große Oper in 2 Akten. Nach dein Italienischen frei bearbeitet.
Musik von Mozart.

Musikalische Leitung: Herr König!. Kapellmeister Prof. Mannflaedt.
Regie: Herr Tornewaß.

Don Juan . ! . Herr Müller.
Don Pedro, Gouverneur . . . . . Herr Frank.
Donna Anna . . . . . . Frau Lilli Lehma««-
Donna Elvira Frl. Robinson.
Don Octavio . Herr Dupont.
Leporello, Don Juans Diener . . . . Herr RuffkNl.
Masetto, ein Bauernbursche. i . . . Herr Engelmann.§ erlitte,seine Braut. Frl.Bosette.enen und Damen. Bauern und Bäuerinnen. Diener. Musikanten.

Nach dem1. Alt findet eine längere Pause statt.
' Anfang7 Uhr. — Hohe Preise. — Ende nach 10 Uhr.

Sonntag , den 2S . März 1666.
86. Vorstellung.

41. Vorstellung im Abonnement D.
Undine.

Romantische Zauberoper in 4 Akten, nach Fouquä'S Erzählung frei
bearbeitet. Musik von Albert Lorying.

Zwischenakt»« und Schlußmustk im 4. Akt mit Berwerthung
Lortziag'scher Motive der Oper „Undine" von Josef Schlar.

Anfang7 Uhr. — Mittlere Preise.

Zll München
auf sogleich oder später vier
hochherrschaftliche Zimmer
nebst Bad, Küche und Zubehör.

Adolfshöhe. 3936
Wiesd Allee «6.

(Cm junges williges Mädchen'S' vom Lande im Alterv. 16—18
Jahren auf 1. April gesucht. Näh.
Mauritiusstr. 4. 1. 9937

Gärtnergehilfen o. Arbeiter
fof. gesucht. H Koch, Ober.
Iner, Eltville, Villa Rheinfried,
ltion Walluf. 3931

Einige gutk itlaiiw
und Taglvhner gesucht
3932 Weilstraßc 4.

Lösl . Frühstücks -Suppen
Gemüse- und Kraftsuppen

Bouillon-Kapseln
Suppen-Würze

eind besser und nahrhafter als
allo ähnlichen Produkte.

Stets frisch zu haben bei
Philipp Nagel,

2 Neugasse 2. 343/119

Nur die Marke„Pfeilring6

gibt Gewähr >für t die Aechtheit des

Pfeilringr'

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Uwolin-Creamrt
und weise Nachafimungen zurUck»

CO

c
S «•;

«L

* K5 v.

n 2
S-2>cnsZs *

fc .2

's-5 .t:
f B g



24 . März 1900. Wiesbadener Generai Aazeiger. 15 Jahrgang . Nr 70.

21

M
y o
' r
(n aSjS

5 St
_i q>M«£ «t
= tr
*■s

-5#>
r J

9

^ -

~8

’!
I ?
? 3

1*

Keichslggs-Ktthandiungen.
174. Sitzung vom 22. März . 1 Uhr.

Am Bundesrathstisch: Frhr. v. Thielmann.
Der Nest des Etats , das Etatsgesey , das Anleihe¬

gesetz werden in zweiter Lesung ohne Debatte a n g en o m m en.
Eine von der Budgetkomniiifion vorgesclilageneResolution , den

Reichskanzler um Mitiheilung der Grundsätze zu ersuchen, nach welchen
die Reichsvenvaltung bei der Deckung von Ausgaben des Reichs durch
Anleihen verfährt, wird angenommen.

Unter den zum Etat eingegangenen Petitionen  befindet sich eine
solche der Schifsbaugesellschast „Vulkan"  in Stettin um Ablehnung
der von der Budgetkvmmission vorgeschlagenen Resolution betr. Auf¬
hebung der Zollfreiheit für Schiffsausrüstungsgegen¬
stände . Die Petition ersucht außerdem um Einberufung von Sach¬
verständigen  zur Erörterung der Zollfrage. Diesen  Thcil der
Petition beantragt die Koinmission dem Reichskanzler zur Berück
sicht  ig u n g zu überweisen. Nach wenigen empfehlenden Worten des
Slbg. Brömel  beschließt das Haus demgemäß.

Das Gesetz über dieV er w en d u n g ü b er schü ssi g e r R ei ch s-
einnahmen  wird nach kurzer Debatte angenommen.

Präsident Graf Ballestrem  theilt mit. daß die verbündeten
Regierungen auf die Berathung der beiden Ergänzungsetats verzichten
und die,elben nach der Osterpause als Nachtragsetats einbringen werden.

Es folgenR echn u n g 8 sa chen.
® *n 9 eI; (S .) macht aus eine Etatsüberschreitung von

40000 Mk. aufmerksam, welche bei der Rechnung des Jahres 1898
durch Reisen des Staatssekretärs Grafen B ü l o w in der Begleitung
des Kaisers  verursacht worden ist. Diese Reisekosten müßten aus der
di,erlichen Privatschatulle bestritten werden, und er beantrage daher, diese
«echnungssachean die Rechnunaskommissionzurückzuvenveisen.

Nach einer Erklärung des Abg. Hasse (nl .). daß von dieser Sache
in der Rechnunaskommission nicht die Rede gewesen sei. beschließt daS
Haus die Zurückveriveisung.

Es folgt die zweite Berathung des Gesetzentwurfs, betreffend die
Patentanwälte.

Abg. H eine (S .) befürwortet einen von ihm eingebrachten Antrag,
für die Patentamvälte eine eigene Kammer zu schaffen mit Ehren¬
gerichten re.

UnterstaatssekretärR o t h e: Die Patentanwälte seien eine sehr ge¬
tuscht Gesellschaft(Heiterkeit), sie beständen aus Kaufleuten, Cheniikem,
Ingenieuren rc. Man wolle ihnen nicht verwehren, sich zu vereinigen,
aber es sei verfrüht, ihnen eine Kammer zu geben.

^g - Dr. Oertel (f .) hält eine Kammer für die Patentanwälte
für wünschenswerth, aber zur Zeit noch nicht durchführbar. Nach einigen
Jahren werde man der Frage näher treten können.

Abg. Pauli (Rp .) schließt sich dem an. Die Patentanwälte müßten
es beweisen, daß sie einen wirklichen Stand darstellen,
i Abg- Hoffmeister (fr . Bg.) : Der Zweck des Gesetzes sei einer¬
seits, den Stand der Patentanwälte zu heben, andererseits das Publikum
zu schützen. Man müffe auch den Patentanwälten das Vertrauen
senken, daß sie ihre Angelegenheiten in einer eigenen Kammer erledigenkönnen.

' . Abg. Träger (fr . Bp.) freut sich, daß auch die Konsewativen
prinzipiell der Kammer geneigt seien. Ein Gesetz, das die Kammern
nicht aufnehme, sei unvollkommen.

Abg. Möller (nl .) : Die Patentanwälte könne man nicht mit den
Rechtsanwälten und Aerzten aus eine Stufe stellen und ihnen sogleich
eine Kammer geben. Der Entwurf erjülle in der Koinmissiousfassung
alle berechtigten Wünsche.

GeheimrothH a u ß bestreitet, daß bureaukratische Bestrebungen zu
dem Gesetzenlwurf geführt haben. Nur der Schutz des Publikums sei
die Veranlassung. Mit der Kammer würde der Entwurf für die Re¬
gierung unannehmbar sein.

I ® i rJ ch (C.) hält gleichfalls das Gesetz für ein Uebergangs-
flesetz. Erst müßten neue Patentanwälte herangcbildet werden, ehe man
«ne Kammer für sie schaffen könne.

Abg. Heine:  Das Gesetz enthalte doch viel Bureaukratisches. Wer
mcht Examina gemacht habe, gelte als minderen Geistes und niinderen
Rechtes. DaS sei der bureaukratische Zopf.

» Unterstaatssekrelär Rothe:  Er habe den Ausdruck „gemischte
L «esrllschast" nicht im verächtlichenSinne gebraucht.

Abg. Schräder (freis . Vg.) spricht sich für die Einrichtung bei
Kammern aus.

Nach einer weiteren Bemerkung des Abg. vr . Oertel (k .) schließt
die Debatte. Der Antrag Heine wird abgelehnt und § 1 in der Faffung

Kommissionangenommen.
§ 2 bestimmt, unter welchen Bedingungen die Eintragung in die

L-tste der Patentanwälte zu v e r sa g en ist.
Abg. Liebermann v. Sonnenberg  beantragt , als Ver-

lagungsgrund einzufügen: wenn der Betreffende nicht die deutsche Reichs-
aogehöngkcit besitzt und nicht im Inland ivohnt.

i, Abg . Heine (S .) beantragt, daß politische und religiöse Ansichten
Md Handlungen kein Grund sein dürfen zur Versagung der Eintragung.
Redner erinnert an politische Maßregelungen, insbesondere an die Land-
Ehe , die gegen die Kanalvorlage gestimmt haben — wegen deren ja
auch von den Konsewativen ein angemessener Lärm gemacht sei (Heiler¬
ts — sowie an Or. AronS. Man dürfe die Beamten nicht zu Mieth-
bngen herabwürdigen. Sein Antrag lege im Prinzip fest, was eigentlich
P Leute von gesunder Moral selbstverständlich sein sollte.

Staatssekretär Graf Posadowsky:  Man könne sich kaum einen
denken, in dem ein Patentanwalt auS solchenf Gründen in eine

Wlinaruntersuchung gerathen könne. Er bitte um Ablehnung dieses
Antrags.

Abg. Oertel (L ) : Die konsewativen Landräthe seien gemasr-
«gelt worden, weil sie in Ausübung ihre« parlamentarischeu Mandats
Segen dm Wunsch der Regierung gestimmt habe. Das sei versaffungS-
ivldrig. und ebensowenig würde es zu billigen sein, wenn ein kaiserlicher Be-
iMSpräsident auS solchem Grunde geinaßregelt würde. Dem Pnvat-
dozmten Dr. Arans sei dagegen ganz recht geschehen. Einen Patent¬
anwalt werde man nicht maßregeln können, wenn er eine sozial¬
demokratische Gsinnung habe. Der Antrag sei darum überflüssig.

Abg. Ltebermann v. Sonne nberg (antls .) begründet seinen
Antrag. Oesterreich-Ungarn habe einen gleichen Paragraphen in seinem
Wtautaesetz.

Abg. Träger (fr . Vp.) : Sein- Freunde würden dem Antrag
H"ne zustimmm. Die politische Gesinnung dürfe unter keinen Umständen
^Ulen Grund zur Versagung der Eintragung bilden.
. Geheiinrath Hauß:  Durch die österreichische Gesetzgebung sei dem
«utjchen Staatsaugchörigen kein Schaden geschehen. Praktisch werde
arr Ltrbermann'sche Antrag sehr geringe Folgm haben.

Aba. Singer  OS.) : Der Antrag Heine solle die Patentanwälte
°°r Maßregelungen schützen. Beamte und beamtete Persouen müßten
Re freie Bethätigung ihrer politischen Gesinnungen habm.

Staatssekretär Graf Posadowsky:  Patenthnwälte 'seien keine
mte, sondem Griverbelreibcnde. Der Ehrengerichtshof sei jo zu-
mengesetzt, daß alle Befürchtungen grundlos seien.
Abg. Möller . . .

Öea

o- ~. (nl.) : In das preußische Aerztekammergesetz sei eine
Etliche Bestimmung ausgenommen worden. ES bestehe aber keine
Analogie zwischen Aerzten und Patentanivälten. Daß man RechtSanwalt
.̂nd sozialdemokratischer Parteiführer sein könne, beiveisc der Abg. Heine,

^eine Freunde könnten für diesen überflüssigen Antrag nicht emlreien,
-" rnso wenig für den Antrag Lieberniann. . . .. . . . . .

Abg. Heine (S ) : Arons hô e in seiner Lchrthätlgkeit seine sozial-
•fvati)d,e Gesinnung nicht oeu-äligt. Er sei gemaßregelt worden

seines außeramtlichen Verhaltens. Der sozialdemokratnche Antrag
wischen zu Gunsteu des folgenden Antrages des Abg. Schmidt-
urg zurückgezogen. «Als ein unwürdiges Verhalten sind >vi,ieu-
he, politt

Abg. Or.
euud reih

Oertel
jiösc Anschauungen als solche nicht anzusehen.

^ nog. dt. uettei (k .) erklärt, daß seine Freunde gegen den
^utrag Schmtdt-Warburg und für den Antrag Ltebermann stimme«
*"rden. ■ - - . .‘2L . >

Abg. Schräder (fr . Bg.) : Der Inhalt deS Schmidt schen An-
gchörte eigentlich ln die Bcrfasstmg. aber eS sei doch sicherer, ihn

tfig in dieses Gesetz aufzunehinen.
. Abg. Schmidt - Marburg (C .) befürwortet seinen Antrag, der

gleichen Bestimmung in dem preußischen Arrztekanunergesetz nach-
Mtzet lei. t

An der weiteren Debatte betheiligen sich die Abgg. Werver
(Autis.), Heine (S .), vr . Müller (Sagan ).

In der Abstimmung wird der Antrag Schmidt (Marburg ) an¬
genommen, der Antrag Liebermann  abgelehnt.

§ 2 wird niit dem Anträge Schmidt angenommen.
Ohne Debatte werden angenommen die §§ 3 bis 17.
§ 18 bestimmt nach den Beschlüssen der Kommission»

daß Personen, die berufsmäßig die Vertretung vor dem Patentamt be¬
treiben, ohne in die Liste eingetragen zu sein, die Befugniß der Ver¬
tretung entzogen werden kann. Auf Rechtsanioälte und die Vorsteher
der Patentbureaus  soll diese Bestimmung keine Anwendung
finden. — In der Regierungsvorlage  waren die Vorsteher der
Patentbureaus nicht genannt.

Abg. Hofmeister (freif . Vg.) beantragt, di« Regierungsvorlage
wieder herzustellen.

Unterstaatssekrelär Rothe  bittet um Annahme de- Antrag- Hof-
meister.

Nach kurzer Debatte wird § 18 mit dem Anträge Hofmeister an¬
genommen.

Der Rest des Gesetzes wird ohne Debatte angenommen.
Das Haus tritt sodann in die zweite Berathung des Gesetzentwurfs

über die Bestrafung der Einziehung elektrischer Arbett rin.
Die Vorlage wird ohne Debatte angenommen.
Der von dem Abg. Kü chl y beantragte Gesetzentwurf betr. Aenderung

derW ah len zum Landesausschuß in E lsaß - L oth rin gen
wird in dritter Lesung angenommen.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Nächste Sitzung: Freitag 1 Uhr (dritte Berathung des Patent-

anwaltsaesetzes und des Gesetzes über die Bestrafung
der Entziehung elektrischer Arbeit » Petitionen ).

Schluß 6' /. Uhr.

Nette Kulslia-em
sucht Stelle
Serviren in

im Badeort zum

besserem Reßaiittilt
Böcr ßafe.

2941
Hahm , Berlin,
Alveuslcbenstr. 2.

Oranienstraße 31
große, Helle Werksiälte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu vcrm. Näh. Hinterhaus
bet Lang 5306

Hin großes Frontspitzzimmer
“ sos. z. önt. a. z. Möbelriiistellen.
Rah. Luisenstraße 41. 3249

8am8lag, den 24. März 1900.
Abonnements - Konzerte

des
städtischen Kar - Orchesters

nnter Leitung seines Kapellmeister des Kgl. Musikdirektors
Herrn : Louis Liistner.

Nachm . 4 Uhr.
L Festmarsch nach Motiven aas Beethoven ’« Es-

dur-Konzert . Wieprecht
2. Ouvertare zu „Die Stumme von Portici * . . Auber.
3. „Es blinkt der Thau “, Lied . . . . Kubinstein.
4. Scherzo a Capriccio . Mendelssohn.
5. P olog aus „Der Bajazzo “ . . . . . Leoncavallo.
6. Fantasie -Walzer . Waldteufel
7. Vorspiel zum 5. Akt aus „König Manfred“ i Reinecke.
8. Potpourri aus „Die Zaub6rflöte “ . . . Mozart.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Simplicius “ . J 0h. Straus «.
2. Chor und Ariette aus „Romeo und Julie “ . Gounod.
3. L 'eufant perdu , Poesie funebre . . . . Ravine.
4. Husaren -Walzer . . . . . . . Ganne.
5. Abendrahe , Meditation . Löschhorn.
6. Einleitung zur Oprette „Urlaub nach dem

Zapfenstreich “ . Offenbach.
7. Klassisch und Wienerisch , Potpourri . . Komz&k.
8. Washington -Marsch . j . F.Wagner.

Inserate
im „ Wiesbadener General - Anzeiger" finde»

weiteste Verbreitung.

Ausgabestellen
der

„Wiesbadener General -Anreiger ",
mit dem

Amtsökalt der Stadt Wieskadeu.
Zur Bequemlichkeit unserer geschätzten Leser haben wir in der Stadt Wiesbaden ^ iliak -Erveditione«

genommen' ŵ rden kann" ^ eneral-Anzeiger“ täglich Nachmittags von S Uhr ad in Lmpsang

monatliche  Abonnementspreisnur 40
Probenummern werden auf Wunsch einige Lag gratis verabreicht. Die

- = Filial - Expeditionen -
Tefinden sich:

^ MontzNr. beiF . A. Müller  A Moritzstraste 2t - bei « . Wahl.  C °I°ni°lw..Hdlg.

Adlerstrafte - bei Jul . Schlepper  Wwe„ Colonial,
waarenhandlung.

Adlerftraste — bei Müller  Colonlalw.-Handlung.
Albrechtftraüe — Ecke Nicolasstr. bei Georg Müller»

Colonialwaaren-Handlung.
Albrechtstraße — Ecke Oranienstr. bei Ph . A. Krauß.

Lolonialwaacen-Handlung.
Bertramftr . — Ecke Ziinmermannstr.beiI . P . Bausch.

Colonialwaaren.Handlung.
BiSmard -Ning » 1 - beiN i e dech Su s er, Colonial-

waaren Geschäft.
BiSmarck -Ning — Lcke Uorkstraße bei E. LooS,

Colonial,vaaren-Handlung.
Bleichftra ^ e — Ecke Hellmundstraße bei I . Huber»

Colonialwaaren.Handlung.
Bleichftratze — Ecke Walramstraße bei Schmidt.

Colonialwaaren.Handlung.
Bleichstraste 10 — bei Hardt,  Colonialw.-Handlung.
v astellstraste 10 — beiW. M gus , Coloniolw.-Handlg.
Doyhcimerftr . 30 — bei G e uimer , Tolonialw.-Hdlg.
Emserstraste 40 - bei M. Menk.  Colonialw.-Handlg.
?vcldstraste 28 — bei H u ck, Colonialw.-Handlung.
Feldstraste 18 — bei Forst , Colonialw.-Hdlg.
Frankenftraste 22 - bei K. Krieger.  Colonialw.Hdlg,
Frledrlchstraste — Ecke Schwalbacherstr. bei I . Frey,

Colonialwaaren.Handlung.
GeiSbergftraste 0 — bet W. Bernhard,  Colonial.

waarcn-Handlung.
Goldgaffe - Ecke Metzgrrgaffr bei Ph. Sättig,

Coloiualwaaren'Handlung.
Hartingstraste —beiWwe. Svriester - bach,  Colonial-

waarenhandlung.
Helenenttraste 10 - bei I . Ph. Köhler  Wwe ..

- Tolonialwaaren Handlung.
Hellmundstraste - Ecke Wellritzstr. bei K. Kirchner

Colonialwaaren.Handlung.
Hellmundstraste — TckeHermannstr.briI . JägrrW

Colomalwaaren-Handlung
Hellmundstraße - Ecke Bleichstrabe bei I . Huber

Colonialwaaren.Handlung.
Hermannstraste 1« — bei Ph. Wink,  Tolonialw..Hdlg.
Hermanttstraste — EckeHellniundstr.bkiI . Ji ger Ww.,

Colonialwaaren.Handlung
Hirschgraben 22 — bei Augs Müller  Schreibm..Hdlg.
Hirfchgraben - Ecke Adlerstraß- bei A. Schüler.

Colonialwaaren.Handlung.
Aahnstraste - Ecke Karlstr.beiI . Sp i tz.Colonialw.-Hdlg.

40 — beiI . Frischke,  C°lontalw..Hdlg.
Jahnstraste — Ecke Wörthstraße bei Gebr . Dorn.

Colonialwaaren.Handlung.
Karl strotze 41 — bei Groß,  Colonialw.-Handluna.
»arlstraste — Ecke Riehlstraße bei H. Bund,  Colonial.

waaren.Handlung.
Karlstraste — Ecke Jahnstraße beiJ . Spitz , Colonial-

waareu-Handlung.
Lahnftraste 1» — bei T. Menzel , Colonialw.-Handlg.
«eyrstratte — Ecke Sleingaffe bei Loui« Löffler.

Lolomalwaaren.Handluna.
vudwigstraste 4 — bei W. Dienstbach,  Colonial.

waaren.Handlung.
Luisenplatz — Ecke Rheinstraße bei C. Hack.
Metzgergasse - Ecke Goldaaffe bei Ph. Sättig.

Colonialwaaren.Handlung.
Morih - raste R2 - bei I . Ehl,  Colonialw.-Handlg.

Colonialwaaren-Hant lung.
Kerottraße 14 - beiJ . Ottmüller.  Lolonialw.-Hdla
Nerostraste - Ecke Nbderstraße bei L. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Nerostraste — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber  Ww.

Schreibwaaren-Handlung.
Nieolnsstraste - Ecke Albrechtstraße bei « g. Müller

Colonialwaaren-Handlung.
Oranienftraste - Ecke Albrechtstr. briPh . A. Krauß.

Colonialwaaren-Handlung
Querstraste — Scke Nerostraße bei Ph. Kleber Ww^

Schreibwaaren-Handlung.
Nbeinstrahe — Ecke Luisenplatz bei C. Hack.
Riehlftrafts — Ecke Karlstraße beiH. Bund,  Colonial«

waaren.Handlung.
Nödcrstratze 7 —beiH . ZboralSki.  Colonialw..Hbla.
Jioder,trotze — Ecke Nerostraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Röderftraste - Ecke Steingaffe bei Thr. Tram  er.

Colonialwaaren-Handlung.
Noonftraste — Ecke Westendstraße bei Schlot Hauer

Colonialwaaren Handlung.
Römerberg 3 « — bei Ed. Roth.  Colonialw.-Handlg.
Romerberg - Ecke Schachtftraße bei Wwe. Roth»

Colonialwaaren.Handlung.
Saalgasse — Ecke Webergaffe bei Willy Gräfe.  Droa.
«chachtstrahe — Ecke Römerberg bei Wwe . Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Schachtstraste 17 - bei H. Schott . Tolonialw.'HdlL
Schachtstraste 30 - bei Chr. Peupelmann  ffiu,

Colonialwaaren-Handlung.
Scharnhorststratze — bei Holten . Colonialwaaren-

Handlung.
Schwalbachsrstrasto — Ecke Friedrichstr. beiI . Frey.

Colonialwaaren-Handlung.
Schtvalbackerstraste 77 — bei Frl . Hein, . Colonial«

waaren.Handlung.
Sedaaplatz 3 - beiJ . Ph. Fuchs Söhne,  Colonial«

waarcn-Handlung
Steingasse 28 > bei Wilh . Kautz, Colonialwaaren»

Handlung.
Steiugafse — Ecke Röderstraße bei Tbr. Cramrs

Colonialwaaren.Handlung.
Steingasse — Ecke Lehrstraße bei Loui» Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Walramftrast « 21 — bei <5. May.  Colonialw..Hdla.
Walramstraße — Ecke Blcichstraße bet Schmidt,

Tolottialwaaren-Handlung.
Webergasse — Ecke Saalgaffe bei Willy Gräfe,  Droa.
Wetlstraste 2 — bei Peter K lärner.  Colonialw.-Hdlg.
Wellriystraste — Ecke Hellmundstraße beiK. Kirchner

Colonialwaaren-Handlung. ^
Westendstraße — Ecke Roonstraße bei Schlotbauer

Colonialwaaren-Handlung *
Wörthstraße — Ecke Jahnstraße bei Gebr . Dorm

Colonialwaaren-Handlung. ^
Borkstraste — Eck« Biemarck-Ring bei « . Loo « ^

Colonialwaaren-Handlung. *
Zimmermannftr . — Ecke Bertramftr. beiI . P . Bausü.

Colonialwaaren-Handlung. *

Filiale in Biebrich:
bei Chr. Ruß,  Elisabetheststraste S.

i
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sind die Haupttreffer der ta © lfl -Mj © tt © I *I © o Ziehung3.- 6. April Loose
a 3 Mark (Liste und Loosporto 30 Pfg. extra) empfiehlt und versendet(auch gegen Nachnahme) die bekannte Haupt- und Glücks¬
kollekte E

ff
« s. W. Bitte genau auf meine Firma zu achten.

Cc9V*l Cassel . Kirch»asse 40,
# gegenüber der Echulgasse. 366

nzuge
fertig und nach Maass,

in grösster jfusu)ahlju billigsten Preisen
empfiehlt

Jteinrich üß/etei
Marktstrasse 32 (<Hotel (Einhorn) . 3691

m

Reichshallen-
3930

Theater*
Vollständig neues Programm.

(16 .- 31 . Mär, .)
Helene Beicanto , Licdersängerin.
Brothers SarraS . Krafl-Gladiatoren.
Erna Fleuron , Soubrette.
The WallenoS. RückwärtS-Toppel-Jongleure.
H. Willis , Handschatten-Silhouetten.
Martin Frauk , Humorist.
Bierry 'S Sk Robo , Musikal-ExcentricS.
Sonntag Nachmittags ermäßigte Preise.

set^ ielei ^ ährei ^ ü^ eflgeü̂ platze emgesuhne. m
überall als vorzüglich anerkannte 8

0. Fritze’s Bernstein-FossbodenlackiarDe
Schutzmarke „Adler

aus der Fabrik von O . Fritze A Co . in Offenbacha. M.
ist nur ächt zu haben bei:

A. Berling . gr. Burgstr. 19.
A. Eratz . Langgasse 29.
Th . Rumpf . Webergasse 40.

LouiS Schild, Langgasie 3.
O. Lieber », Ecked. Taunusstr.

__ _ Ehr Tauber , Kirchgaffe 6.
In Biebrich bei: H. Steinl,aner.
In Langenichwalbach bei: Chr Krautworst.

BST  Man achte auf die Schutzmarke„Adler", da es Nach¬
ahmungen gibt. _

MrilMer llrfieiternemn.
Sonntag Abend 8y 2 Uhr im ..Gemeindehaus ",

Steingasse9

Flotten-Vortrag
mit öffentlicher Diskussion von Sr . Excellenz Herrn
Vice-Admiral Ökerner.

T he m a:
„Ullsttt Zukunft liegt auf dem Pflfftt“.

Jedermann ist freundlich eingeladen.
Eintritt für Nichtmitglieder 20 Pfg. 3920

Männergesane :=Verein
,€ Oi\ € ORI ) lA\
Sonntag , den 25 . März , Abend » H Uhr:Liedertafel

mit Ball
in den oberen Sälen des „Casino 1, Friedrichstrasse 22,
wozu wir die verebrl. unactiven Mitglieder, Gäste nud
Inhaber von Jahreskarten hierdurch ergebenst einladen.
3918 Der Vorstand.

Wiesb. Rhein- u. Taunus-Club.
ftenntag , den 85 . Mürz,

1. Hauptwuudernnjf.
Abfahrt mit der Hess . Ludwigsbahn 8 Uhr 40 Min. Sonntags-

blllet Eppstoin . Von Station Igötadt nach Medenbach, Wild-
aachsen, Hof lläusel , Josbacher Forsthaus , Hammersberg und
Küppel (Pionierthurm ), Vockenhauson (Mittagessen im Nassauer
Hot ), Eppstein . Liederbücher mitnehmen. 8917

Prima UerijMljj
empfiehlt 3924

!. Dreste,
30 Hochstätte 30.

Radfahr-Club„Taunus“.
Sonntag , den 25 . März:

Letzte

Wintttvernnftaltung
tut®aat„Zum Jägerhaus

Anfang 4 Uhr Nachmittags.
Wir laden hierzu alle Freunde, Bekannte und Gönner des Clubs

nebst ihren werthen Familien höflichst ein.
3941 Ter Vorstand.

Goldene Medaille Paris 18S0.

Brüche. Unfälle.
Das Beste in Bruchbaudageu.

Es ist eine bekannke Thatsache, daß Brucheinklemmungen
oft einen tödtlichen Ausgang nehmen.

Um derartige Fälle zu verhüten, empfiehlt es sich, ein
Bruchband zu tragen, das genau angepaßt ist. Mein
Bruchband ist ohne Feder , kein Gummi, kann bequem
Tag und Nacht getragen werden. Empfehle jedem Leidenden
einen Versuch damit zu machen; selbst die schwersten Brüche
halte zurück. ; Gleichzeitig empfehle meine Leibbinden,
Nabel - Vorfall - Bandagen.

Hochaä)tend
I . A. Saenger , Bruchsal (ßaimi)

Ich bin zu sprechen am 29 . und 30 . März in
Wiesbaden , Hotel Quellenhos , Neroftroffe.  294 )

Außer den andern langwierigen Leiden heile ich auch die

jautltrankteitfit,
sogar angeborene.
Sprechstunden Werktags: Borm. 10—13. Nachm. 3—5 Uhr.

Kaiser Friedrich -Ring 30,
nahe der Ningkirche.

26 ILavltau. im «tuSschn. 30 , 35 Pf.
1959

I 20 Pf Frische Schellfische, fst. 35 , Pf.
118/222J. Schaab. Grabenstr. 3. I

Schachts»». I.Jur Karg Nassau'.
Heute Samstag , den 23 . März 3950

METZELSUPPE,
wozu höfl. einladet Theodor Schleim.

Heute Samstag , den 24 . März:
M e tze 1s n p p e.
Morgens Wellfleisch, Schweinepsefser, Brat¬

wurst u. Kraut, wozu sreundiichst rinladet
3948 Karl Uhrig.

Mobiliar
Versteigerung.

Wegen Wegzug versteigere ich zufolge Auftrags am
Montag, den 26. März cr.
fangend, in der Wohnung

Morgens 9l/t Uhr an-

n tenkiifffr . n,  ut
nachverzeichuetr, sehr gut erhaltene Mobiliargegenstände, als

div schwarze Salonmöbel , als Bertikow, Antoinetten,
tisch, 2 Büstensäulen, Stasfelei und Pianino von
Mand, 2 sehr gute nuszb. hochhäupt. Betten, Wasch¬
kommode und Nachttische mit weiß. Marmor, rundes
Goldtischchen mit Marmor und div. andere Tische,
Eichen-, Speise- und andere Stühle, Chaiselongues,
Plüschsessel, Kleiderständer, iSpiegel, Teppiche,
Marquise, Gardinen, Portieren, 2 sehr sä)öne Lorbeer¬
bäume, Stehlampen, Copierpreffe, große Parthie sehr
gute Hcrrenkleider, Pelzrock, Leibwäsche. Hirsch- und
Rehgeweihe, 2 Jagdgewehre, Scheibenbüchse,
Flobert, Pistolen, Revolver, Munition und sonstige
Jagdutenfilieuu. dergl. mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Willi . Ilelfricli,
Auktionator und Taxator.

3938 Fricdrichstraste 47.

Bekanntmachung.
Samstag , de» 24 . März ds. Js ., Mittags

12 Uhr werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße11/13
dahier:

1 Büffet, 1 Bücherschrank, 1 Bertikow, 1 Pfeilen
schrank, 5 Commoden, 5 Kleiderschränke, 1 Wasch-
commode mit Marmorplatte, 3 Schreibtische, 4 Tische,
1 Waschcommode, 3 Spiegel, 1 Pfeilerspiegel, vier
Ladeuschränke, 1 Theke, 4 Stühle, 1 Tisch mit Vogel
und Käfig, 1 Geldschrank, 1 Chaiselongue, 6 Sophas,
1 Divan, 1 Panel mit Draperien, 2 Teppiche, ein
eomplettes Bett, 1 Schraubenschneidemaschine, 1 Näh¬
maschine, 1 Drehbank, 4 Schraubstöcke, 1 Feldschmiede
1 Rohnvalzc und 1 Blechscheere.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 23. März 1900.

3945 Salm , Gerichtsvollzieher.

Modes - & ® 0 » ® ® 9
Schluß-Versteigerung.

Wegen Geschäfts -Aufgabe Per 1. April cr.
läßt die Firma M. Isselbächer nächsten Mittwoch,
de» 28 . März , Morgens S '/s uud Nachmittags
2 ‘/a Uhr anfangend, im Laden

Ro, 16 Bahnhosstraße Ro. 16
die noch vorhandenen Waaren-Restbestände als:

elegante garnirte und ungarnirte Damen-
Strohhnte , Blnmen . Federn , Schleier , Braut¬
kränze, Krause », Schleifen , Trauer Capotes
und dergl. mehr

öffentlich mcistbieteud gegen Baarzahlung versteigern.
Wilh . Helfrich,

Auctionator u. Taxator . .
Friedrichstraße 47. 3939

♦♦ Sichere Erfolge ♦♦
haben Sie im Großhel zogthum Baden von Ihren Inseraten durch dt-
Nutzung der in Karlsruhe erscheinenden

Badischen Presst
Henerak- Anzeiger der Hlekdenzstadt Karlsrnße

und des Hroßherzogthums Aaden
Verbreitetste Tageszeitung des Grostherzogthuirw
zu erwarten.

Notariell beglaubigte Auflage
27,052  Exemplare.

Täglich eine Mittag» und Abend- Ausgabe. JnfertionSpreis ffr
6qespaltcne Petitzeilc nur 20 Pfg. ; bei Wiederholungenangemessk? ^TeckRabatt. Probenummer und Preisberechnung nach eingesandte« .
stehen gerne zu Diensten. ^

Fiir 50 Pf . eine srute Brille
oder Zwicker, feine Sorten nur 1 Mark und 1.50 . Alle Nummern , für jedes 'Auge paffend, find wieder eingetrostZ
Ansehen und Provieren kostet nichts. Umtausch bereitwilligst.

Wicsbai>rn. Kaufhaus Fülirer,48 . Kirchgassk 48. Srikphs« 309.
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Dämonische Mächte.
Roman von Herminc Frankenstein

Sie erhob stch und blieb wieder an den Sessel oelehr
stehen.

Frau Meinfeld stand gleichfalls auf, während ihr rundes,
welßeŝ Gepcht von boshaftem Triun»phe leuchtete.

«Lehr gut, " sagte sie; «wir werden uns also morgen
sprechen."

Sie nickte mit dem Kopte und entfernte sich.
«Ich habe ein tüchtiges Stück Arbeit vollbracht heute,"

dachte die Wittwe, als sie auf ihr Zimmer zurückkehrte. „Ich
habe Baron Max' Achtung für Fräulein von Solm vollständig
vernichtet; er wird sie jetzt nie mehr bitten, seine Gattin zu
werden, und auch mich wird er nicht verrathen. Er versprach
mir, das Geheimniß meiner Mittheilung heilig zu halten. Herr
Westen, welcher Fräulein von Solms Geheimniß zu kennen
scheint, wird ihr rächen, sich meinen Forderungen zu fügen, und
ich werde über ein bedeutendes Vermögen Herrin sein. Ich
habe endlich Glück!"

Sie hörte Dita die Halle entlang zu Herrn Westens Thür
schleichen und dann ihre Schritte wieder zurücklenke». Etwas
später hörte sie Herrn Westen in Ditas Boudoir eintreten, und
sie bemerkte, daß es bereits Mitternacht war, als er seine
Clientin verließ.

»Es ist Alles abgemacht zwischen ihnen," sagte sie für sich,
„abgemacht, daß man mein Stillschweigen erkaufen will."

Sie hcttte Recht. Herr Westen hatte Dita den Rath ge¬
geben. die Forderungen ihrer Feindin zu erfüllen, da sie nicht
in der Lage waren, ihr zu trotzen. Dann hatte er sich zurück¬
gezogen. Aber für Tita waren die Ereignisse dieser Nacht noch
nicht vorüber.

Sie ging in ihr Ankleidezimmer und vertauschte ihre düstere
Trauerkleidung niit ihrem weißen Kaschniirschlafrock. Dann löste
sie ihr üppiges, langes, schwarzes Haar auf und trat in ihr ge¬
heimes Kinderzimmer.

Der kleine Arthur war entweder krank oder eigensinnig
— er schrie laut, und sowohl Frau Bittner als Marie Deckert
waren fast schon erschöpft von den vergeblichen Versuchen, ihn zu
beruhigen.

Dita nahm ihn selbst aus den Ann. und er wurde etwas
ruhiger; aber seine weit geöffneten klaren Augen und seine Un¬
ruhe ängstigten sie.

„Er braucht frische Luft, Madame," sagte Marie Decken.
„Eines Abends, als er gerade so war, »vie heute, nahm ich ihn
ins Freie hinaus, und er ist gleich darauf eingeschlafen wie ein
Lamm. Die frische Luft und das Rauschen der Blätter haben
ihm sofort den Schlaf gegeben."

„Sie thun ihm besser als irgend ein Schlaftrunk", sagte
Frau Bittner. „Es scheint freilich nicht vernünftig zu sein,
ein Kind um Mitternacht spazieren zu tragen, aber es muß
entweder in der Nacht geschehen, oder gar nicht. Wenn er
am Tage in die Luft käme, wurde er ganz gut schlafen bei
Nacht.»

„Sie müssen thun, was Sie für das Beste halten," sagte
Dita. „Die Nacht ist klar und die Sterne schimmern."

„Ich will ohnedies ins Freie gehen," sagte Marie Deckert,
und ich will den kleinen Arthur mitnehmen."

Dita nahm einen kleine»! Mantel aus einem Schranke und
bekleidete ihren Knaben damit; dann fetzte sie ihm eine Pelzkappe
auf und band ihn! die Läppchen über die Ohren fest, dann
wickelte sie ihm die Füße in Tücher und Decken ein. während
Marie Deckert sich ankleidete.

«Bleiben Sie nicht lange fort. Marie," sagte die junge
Mutter, „Sie wissen, wie ängstlich ich bin. Ich »verde fort¬
während von der Furcht einer Entdeckung gepeinigt."

Sie begleitete die treue Dienerin mit dem Kinde die Hinter¬
treppe hinab, zu dem kleinen Pförtchen, öffnete dasselbe behutsam
und schaute in die Nacht hinaus.

Und nur wenige Schritte weit entfernt im tiefsten Dunkel
des Mönchsganges wartete Baron Max von Treuenwerth, strenge
und unerbittlich wie das Geschick.

Neuntes Kapitel.
Gesauten.

Unter den kleinen Inseln, welche nach der holländischen
Küste zu liegen, und unweit der Insel G— liegt ein kleines
Eiland, dessen felsige User ein einziges Jack, »"bareS Land uni-

Samttag den 24 . März 1900.

schließen. Fischer haben sich seit undenkbaren Zeiten dorr
von Zeit zu Zeit aufgehalten, denn eine frische Quelle machte
den Ort anziehend, aber meist lag er öde und verlassen da. und
es hausten nur allerlei wilde Vögel dort, von denen er den
Namen „Vogelselsen" entnahm.

Ungefähr zehn Tage vor dem Verschwinden von Clara von
Lindau aus der Villa Bellevue, trieb eine kleine Fischerbarke in
den schmalen Einschnitt hinein, welcher den Hasen des Vogel¬
felsens vorstellte, und eine Gesellschaft, aus drei Männern und
einem Frauenzimmer bestehend, stieg aus und untersuchte die
Insel genau, was sie am vergangenen Tage auf mehreren Inseln
gethan hatten.

Sie mußten den Vogelfelsen ihrem Zwecke entsprechend ge¬
funden haben, denn binnen einer Stunde hatten sie aus ihrer
Barke eine Menge Gerümpel ausgeladen: Fenster. Thüren und
Eisenzeug, welches zu einem bestimmten Zwecke vorbereitet zu
sein schien.

In der Zeit von drei Tagen hatten sie aus Brettern und
Pfählen eine nette, kleine Hütte aufgerichtet, welche zwei Zimmer
enthielt. Das zweite Zimmer war von doppelt starken Läden
geinacht und halt? keine Fenster. Man konnte nur durch das
erste, äußere Zimmer dazu gelangen. Dieses war das Familien-
zimmer und enthielt einen großen Herd, welchen die Ankömm¬
linge aus niitgebrachtenZiegelsteinen erbaut hatten, weiter
besaß cs noch einen Speise- und Waschschrank und zwei Nischen
für Betten.

Als die Hütte fertig war, wurde sie weiß getüncht und
hatte sofort den Anstrich einer bereits lange bewohnten Behausung.
Sie stand in dem Mittelpunkte des Eilandes, von einer kleinen
Gruppe von Bäumen umgeben und hatte eine sehr schöne Aus¬
sicht auf das Wasser und die holländische Küste.

Dann wurden einige sehr einfache Möbel aus dem Schiffe
gebracht. Das zweite Zimmer der Hütte wurde mit einem
einfachen Teppich versehen, mit einer Lampe, einem Lehnstuhle
einem schmalen, eisernen Bett, das jedoch bequem eingerichtet
war, mit Toilettengegenständen, Büchern und Nähzeug. Das
äußere Zimmer enthielt nichts weiter, als die nothwendigsten
Möbel und Gcrüthschasten, die man gewöhnlich in Fifcherhäujern
findet.

Als die Hütte fertig und möblirt war, installirte sich die
mit den Männern gekommene Frau als Herrin daselbst. Tiefes
Weib war die Frau von Jakob Nikvlas, des StiefbrudersGönners.

Von den drei Männern war einer Gönner, der zweite
Jakob Nikolas. der dritte der Sohn von Jakob Nikolas, ein
hochaufgeschossener, roher Bursche von etwa zweiundzwanzig
Jahren.

Die Familie Nikvlas hatte lange Zeit in Br . gelebt, und
Later und Sohn hatten sich mehr oder weniger ehrlich als
Schiffer ernährt. Gönner hatte ihre Existenz jahrelang ignvrirt
und dann erst an sie gedacht, als sie ihm zur Förderung feine»
und seines Herrn Pläne behilflich sein konnten.

Es »var ihm leicht geworden, sich ihre Mitwirkung zu ver¬
schaffen. Er hatte die Fiicherbarke gekauft, sie mit dem Geräthe
beladen, das »vir gesehen haben, und hatte mit der Untersuchung
der unbewohnten Insel begonnen, welche zu de,n eben mitge-
theilten Resultate geführt hatte.

Nachdem sie sörmlich von dem Vogelfelsen Besitz ergriffen
hatten, bestiegen Gönner und der alte Nikols »vieder das Schiff
und segelten davon, Frau Nikols und deren Sohn auf der Insel
zurücklnssend.

Die Männer fuhren nach der Küste und am selben
Abend ihrer Ankunft, binnen einer Stunde, nachdem sie
sich vor Anker gelegt hatten, hatten sie ihren Raub — nämlich
Fräulein von Lindau — gefangen und waren »vieder unter
Segel.

Es war ein klarer, sternenheller, freundlicher Abend, als
das kleine Fischerboot»vieder in den kleinen Hafen der Insel
eiulief.

Sie waren kaum dort angelangt, als der junge Nikols an
den Strand herausgelaufen kam.

„Alles in Ordnung, Josef?" schrie ihm Jakob Nikols
entgegen.

„Alles." bestätigte der junge Mann. „Es war Niemand
hier in Eurer Abwesenheit. Habt Ihr Eure Maare mit¬
gebracht?"

„Ja . und sie ist in gutem Zustande," lachte der ältere
Nikols. „Wir haben Glück wie gewöhlilich."

Es »var nicht uothwendig, in einen» Boot ans Land ;n
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fahren: ein breites Brett genuate. um den Zwischenraum vorn
Schiffe bis zu dem Felsen zu üverspannen.

Gönner versperrte die niedrige Thür, die zur Cabine führte,
und verschwand in dem als Cabine benutzten Raume.

Gleich darauf erschien er wieder mit einer sich heftig
wehrenden Mädchengestalt in den Armen, welche er auf den
Fußboden des Schiffes hinstellte.

„Du mußt zwischen Nikols und mir über das Brett gehen."
sagte Gänner. „Wenn Du ins Wasser fällst, ists Deine eigene
Schuld; wir werden nicht versuchen, Dich zu retten. Geh' vor¬
aus. Jakob !"

Ter ältere Nikols überschritt die Planke. Clara von Lindau
zögerte und schaute forschend in Gönners Gesicht. Er ertviderte
den Blick so finster und drohend, daß sie entsetzt vor ihm zurück¬
wich und ohne ein Wort zu sagen, über die Planke schritt, bis
sie auf dem Felsboden stand.

„Geh weiter zur Hütte !" sagte Gänner rauh.
Fräulein von Lindau schien ihn nicht zu.hören. Ihre Augen

schweiften mit unruhigem Blicke über die Gegend hin; dann unter¬
suchte ihr Blick die Insel und blieb auf den Gesichtern der drei
Männer, welche sie annstarrten, hasten.

„Was ist das für ein Platz?" fragte sie.
«Eine Insel, wie Du siehst." sagte Gänner; «Deine

Heimath."
„Meine Heiinath! Was meinen Sie ? Warum haben Sie

»nich hierher gebracht?"
Gänner lachte.
„Meine liebe Nichte," sagte er mit triumphirender Un¬

verschämtheit, „ich habe es für geeignet gehalten. Dich für einige
Monate auf diese Insel in Verpflegung zu bringe»!, weil ich
hoffe, daß Dir die Seeluft gut thlui »vird. Du weißt ja,
daß es schon seit längerer Zeit in Deinem Kopfe nicht recht
richtig ist. Herr Josef Nikols, diese Dame -ist meine Nichte,
Fräulein Maria Schmidt. Und jetzt laß uns in die Hütte gehn,Maria ."

Clara von Lindaus blaue Augen sprühten Zornesfunken.
„Unverschämter Schurke!" rief sie aus. „Sind Sie verrückt

oder ein Spitzbube?"
„Oh komme, komm' Maria !"
Gänner streckte seine Hand aus. um sic beim Arm zu er¬

greifen. aber sie stieß ihn heftig zurück.
„Rühren Sie mich nicht an !" rief sie aus. «Wer ist dieser

Wahnsinnige ?“  und sie wandte sich an Nikols. «Sie »vissen,
daß ich nicht seine Nichte— daß ich kein Fräulein Schmidt bin."

„Ich »veiß nur. »vas der Herr mir sagte, als er mit mir
ausbedungen hat, Sie einige Monate hier zu halten," fiel ihr
Nikols ins Wort. „Der Herr sagte, daß er Schmidt heiße, und
daß er eine Nichte habe, welche in der Billa Bellevue im Dienste
sei, und daß sie in Folge einer Liebesgeschichte nicht ganz richtig
im Kopfe sei."

„Dann ist also Alles vielleicht ein Jrrthurn und kein ab¬
sichtlicher Angriff auf meine Person!" schrie Clara. „Ich bin
die Nichte von Admiral Burg in der Villa Bellevue; mein
Name ist Fräulein von Lindau. Sie »vissen, Herr Schmidt,
daß ich nicht ihre Nichte bin. Sie »vissen—"

„Ich »veiß gar nichts derartiges." sagte Gänner. «Es ist
wahr, daß ich meine-Nichte seit Jahren nicht gesehen habe, aber
ich kann mich in ihrer Identität nicht irren. Ich handle nach
den Weisungen Deines Vaters. Maria, daher gieb lieber nach."

Diese schändliche Lüge verwirrte Clara vollends, aber die
drei Männer schienen sich darüber zu freuen. Gänner spielte
feine Rolle mit Vollendung. Es »var nicht sein Zweck, die
»virklichen Gründe anzugeben, warum er Fräulein von Lindau
entführt hatte ; er wünschte sogar, seine Identität vor ihr zu
verbergen, und das war nicht schlver. da sie ihn nie besonders
beachtet halte, selbst wenn sie ihn bei Fermvald gesehen hätte,
und er jetzt sehr geschickt verkleidet»var.

Clara »var im hohen Grade verwirrt und beunruhigt. Sie
versuchte es. Gönner durch Bitten zu erweichen, aber er lachte
sie aus und schenkte ihren Worten keine Beachtung. Dann ver¬
suchte sie cs mit anderen Mitteln.

Sie zog ihre Brieftasche heraus und zeigte ihm ihren Namen
mit vergoldeten Buchstaben in derselben. Sie hatte eine be
deliteride Baaychaft in Banknoten. Gold und Silber bei sich
und Gönners Augen funkelten, als er sie erblickte.

„Laß »nich sehen," sagte er.
Fräulein von Lindau aestattete ihm die Brieftasche zu sehen.

Er that, als ob er die Inschrift prüfe, schaute die Karten an,
die drinnen lagen und erklärte dann trocken, daß er nicht lesenkönne.

Elektromo toren.
Wir habenz. Zt. eine größere

Anzahl von Elektromotoren passend
für den Anschluß an das hiesige Elektrizitäts-

„ _ werk unter sehr günstigen Bedingungen zu
Ausnahmepreisen abzugeben, lieferbar in 3—4 Tagen.

UM.Altiei!-Ges. vorm. M.Lalnmiier&Eg.,
Installationsbureau Wiesbaden.

Friedrichstraße 40.

Traüer-
DRUCKSACHEN

in

Brief- und Kartenform
fertigt schnell und billig an

Druckerei des

„Wiesbadener General-Anzeicers“
Emil Bommert.

■ulrke -Telephaa ttt
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A *L . Fink.
Agentur - und 693

Comrnisfion - zeschäst,
Wiesbaden,

Qranienftraste 6,
empfiehlt sich zum An - und
Verkauf von Immobilien.

Vermiethungen.
0 Zimmer.

KsiierFtteilriH-Ring 92
fine Wob ung. 3. Et., 6 Zimmer,
Küche, Badezimmer, zu vermietb.
^ 5057

1 Zimmer;
Gegen Verrichtung elmaS baust.

Arbeiten sind 1—2 Zimmer an
ruhige Frau abzngeben. 365

Goeihestr. 4, Part.
Äökiii 'lv Zimmer.

> O o
DW •

erh. bess. Arbeiter Kostu. Logis.
Tin schön möbl. Zimmer »nt

separ. Eingang billig zu verm.
Nah. Kaiser Friedrich-Ring 2, im
Specereiladen. 3907
>Uus sosorl oder später schön
<+  möblirteS Zimmer zu verm.
Sedanstraße 8, 1 r. '_ 3865
^rlrichftr . 3 » , Hiy. l us., er-
™ hält solider Mann schönes
Logis._ 3863
(Lchön möbl. Zimmer Weißeii-

burgstraße4, 2 St . 1. 3803
Möbl. Zrmmer am liedpeii an

2 ansi. Herren mit Kost zu ver-
miethen. Schulgasse7. 3870

Möbl. Zimmer an e jungen
Herrn zu verm. Monatl. 10 M.
3877 Frankensir. 24, 3 St.

Schwalbacherstr. 63 H. p. erhält
ein Arb. Kostu. LogiS. 3627
Aunge anst. Leute erp.sof. wöchentt.
£  für 10 M. gute Kostu. LogiS
Hermannstr. 3, 2 St . l. 3906

Läden.
zLchöner Eckladen . beste Lage
^ Biebrichs, für Filiale oder
Cigarrengeschäft geeignet, sofort zu
verm. bei Ph . Meudt , Biebrich.
Friedrichstraße 10. 2832

Grabenstraße9
Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermietben. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenthümer
Max Hartmann , Schützen-
straße 10. 2097

Schöner,heu.Eckladenp. 1.JutlWellriystr. 10 ev. m. Wohn, zu
verm. Näh. bei Heiur . Krause,
Michel-berg 15. 00

Werkstätten etc.
*>ie von Herrn Spengler nnd

Installateur F . Christ inne-
habende

Werkstätte
ist auf 1. April 1900 eventuell auf
früher zu vermiethen.

G . Kann,
1371 8 Sviegelgasse «

Rheinstraße 48
Part ., großer Lagerkeller zu ver-
miethen._ 4840

Zu vermiethen.
Ein großer, dicht am Taunus¬

bahn-Geleise, sehr gut gelegener
und fertig eingezäumter Lagerplatz
ist zu vermiethen. 2224

_ Näh. Exvdt. d. B.

Arbeitsnachweis
WT  Anzeigen für diese Rubrik bitten wir biS 11 Uhr
vormittags in unserer Expedition einzuliefern . W

Arbeitsillhenijell
wird eine Nummer des

„MM. Generalanzeigers“
mit allen eingelaufenen Anzeigen,
in denen offene Stellen angeboren
werden, in der Expedition
Mauritiusstr . 8 . Nachmittags
4 Uhr 15 Minuten gratis ver»

abreicht.

Stellenangebote
jeder Art

erhalten eine außerordentlich

große Nerbreitung
in Wiesbaden und ganz Nassau.
Wiesbad. Generalanzeiger

Offene Stellen.
Männliche Personen

Zuverlässige 1242.

Colporteure
zum Vertrieb einer zuglräftigen

illnstrirten Wochenschrift
sofort gesucht. Gute Bezahlung.
Näh. im WieSb. Gen -Anz. zu erfr.

’ Lehrmädchen
für feilten Putz,

Laufmädchen
gegen gute Bezahlung
werden gesucht. 3908

Näh . Exped . d. Bl.
(6mc ältere Ta me wünscht
>S- einen Vertrauensposten zu
übernehmen. Offert, u. A. B. Nr. 1
an dir Erp, d. Bl. 386

1 br. u. lücht. Mädch. m. g.Zg.
w. bald zu 2 einz. Leuten ges.

Näh. Franksurterstr. 32. 3912funger Schneider  aufWoche gesucht. Schneider
sinken Sitz. Luisenflr. 41,3 . 3894
/Lin tüchtiger Hausierer für
'2 ' einen guten Palentartilel ges.
3887  _ Goldqaffe 3.
/Linige tüchtige Maurer gefudu
*4 bei 2939

Friedrich Schwalbach,
_ Maurermeister, Biebrich.

Tüchtige. "

Tagschneider
und

Nockarbeiter
gesucht. 3175

H . Haas,
TaunuSstr. 13. 1.

E>n jung. Hauödurfche gef.
b« WicS.
3751 Nheinstr. 51.

Grllhästs-Arbcitkr
mit besten Zeugniffen gesucht.
390-1_ Lanqgasse 42.

Tüchtige Tüncher od Anstreicher
gesucht. 3910 Walramstr. 4. 1.

Lein-Iinxe.

Lehrstelle.
Aus Ostern nehme noch

einen Lehrling für Eon-
tor an. 3565

P . A. Sioas,
Medicimsches WaarenhauS,

Taunusstraße 2.

Ei»frlitling
mit guter Schulbildung für mein
Colonialivaarcn- und Delikatessen-
Geschäft zu Ostern gesucht. 3261

D. Fuchs , Saalgaffe 2.
iSäckcrtehrliug gesuchtOranien-

straffe 51._ 3860

Lehrstelle
In kaufmänu. Contor wirdl

per Ostern eine Lehrstelle!
frei. Off. erb. unt. 6 . 356<:|

^ ^ ^ ^ erlag d. Bl. 356<'-s

Lehrling
mit guter Schulbildung für mein
Colonialwaaren u. Delicateffenge-
schäfl gesucht. 3478
I . Frcy , Ecke Schwalbacher- u.
_ güifenftraleä»

Ein Schreiner Lehrling ges.
3221 Audr . Kreiner,

Helenenstr. 18.
Braver ^ ungi; tann Dir Gärtnerei

erlernen bei Emil Becker ,Westend-
straße und Langgasse 53. L404
Vrrgolderlehrlmg gesucht, sof. Ver¬
gütung bei Hr. Neichard, Spiegel-
u. Bilderrahmengefchätt. TaunuS-
straße 18. 3449

Friseurlehrling
gesucht. B . SpieSberger,
3811 Kirchgaffe 3.

CrifruclcbrUtm fitfurtjt.
B .Spieöberger,KirchhofSgaffe3.

8402

tziu brauet Junge
wird in eine Conditorci sogleich
oder auf Ostern gesucht. Näheres
C . W . Schipp , Mainz, Korb-
Lasse 13. 99/15

’iertln för unentgeitiiclien
Lrbkitsnachivkis 73

im RathbauS . - Tel . 19
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Dreher, Holz-
Friseur
Gärtner
Maler — Anstreicher
Lackierer— Tüncher
Sattler
Schmied
Schneider.
Schuhmacher
Tapezierer
Wagner
Lehrlinge: Buchbinder, Conditor,

Koch, Küfer, Lackierer, Maler,
Schneider, Schuhmacher,
Spengler. Tüncher, Zahnarzt,
Zimmermann.

Hausknecht— Herrschaftsdiener
Fuhrknecht

Arbeit suche» '
Friseure
Gärtner
Kaufmann
Kellner — Koch— Küfer
Maler — Anstreicher— Lackierer
Tüncher
Schlosser— Maschinist— Heizer
Schmied
Schneider
Schreiner v
Schuhmacher
Spengler
Aufseher
Bureaugehülfe— Bureaudiener
Hausknecht— HerrschastSviener
Kutscher— HerrschastSkutscher
Fuhrknecht
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter.

LmplehlunAen.

Staatl . gepr.

Masteur,
ärztlich empfohlen, empfiehlt
sich in allen Füllen.

Näheres in der Exp. d. Bl.
zu erfragen. 3663

Weibliche Personen.
IIckehrere Mädchen u.

Jungen find loh
ueude u. dauernde Be¬
schäftigung 3840

Couvertfabrik,
Dotrheimerstrane 28.

Crste perfekte
Rock-

arbeiteritmen
für dauernde Beschäf¬
tigung gesucht. 3046s

/ . Hertz,
Langgasse 20 22.

Ein Mädchen
auf gleich gesucht. 3363

Moritzstr. 34
Dunges Mädchen oder unab-
g  bängiqe Fra « tagSüber gesucht
Adlerstraße 27. 1. 3554

Nach Frankfurt a M . wird
von einem ältere», alleinstehenden
Ehepaar sofort ein starke» und
ordentliches *

Dienstmädchen
gesucht bei guter Bezahlung und
familiärer Behandlnnu. Näb. Erp.
MähälkN ,ut °auerud . lvhn-
-rHllvU )c» Accordarb.ges.solchk,
w.z. Osterna d. Schule kom., werd.
j. sch. ongen.WieSb.Staniol- u.Me
tallkapselfabrikA. Flach. Aarstr. 3.

523
/ein fleißiges Mädchen zu
^2- kleiner Familie für Hausarbeit
gesucht. 3845

Helenenstraße 11. Partt.

Mädchenheim
und

Stellennachweis
«chwalbacherftraste LS H.
E fort u. später gesucht: Allein̂ ,

Hsö.- -, Zimmer- u. Kücheninädchen,
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindei zärtnerinnen,Kindermädchen.

Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

JP. Gclsaer , Diakon

Eiir Miidqkii gef . |
Gr. Bnrgstr. / . Delikatetzladen.

A. halb. April Mädch. o. 14- 16 I.
i. leichteSt.ges. Wörthstr.11,2. 3849

Arbeitsnachweis
für Francn

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeliliche Stellen-Vermilteluiig

Slbtheilung f. Tienftbot/u
nnd

Arbeiterinnen^
ucht gut empfohlene;

Köchinnen
Allein-, Haus-, Kinder-,

Zimmer- u. Kücheninädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilung ll . für feinere
Beruföarten.

Haushälterinnen
Kinderfräulein
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc.

ss »2

| Lehrstelle . |
S Junges Mädchen findet | |
A in kaufmänn. Geschäft gute £
* Lehrstelle . Offerten sub
| H. 3567 an den Verlag $
1 d. Bl. 3567 I

11 äh u. Lehrmädchen w. an-
genomm. Röderstr. 7,3 .St . 382

Lehrmädchen für Putz gesucht.
® liesehw . Äclmiill,
8471 Rbeinstr. 37.
Mädchen k. d.Kleidern,. u.Zulitin.
gründl. erl. Goldg. 5, 2 St . 3634
/Lin br. Mädchenk. d. ZNeider-
'2 ' machen gründl. erl. 3563
Frau Schmidt . Mauritiusstr. 3.
Oehrmädchen ges. Geschm. Hies
^ Confect., Frankenstr23,1. 3836
^Tüchtige Näherin ^u»b e>n
Lehrmädchen gesucht. 3926

Langgasse4. 1. Et.

Unterricht.
Deutsch Französisch . Eng¬

lisch . Italienisch ertheilt er¬
fahrene, staciil. gepr. Lehrerin.
Stiftstraße 28, Parterre links.

Nit AWIgeil.
Zur Erweiterung L'ü:

artigen Wochenschrift,  die großen Erfolg verspricht, wwd
kleines Capital *»•>gesucht.
Offerten unter -» «»ciiritaa “ banptpostlag. Wiesbaden erbeten. 542

in

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalt»
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie
sLmmlliche

Goldwaaren
schönster Auswahl.' 1184

Franz Geriach,
Lchwalbacherstratze 19.

Schmerzlose» Ohrlochstechea grati»
Massiv goldene

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an

llrparalnren
in sämmtlichen Schmocksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
F. Lehmann Goldarheiter

Lauggasse 3 1 Stiege,
682  Kein Laden.
^teue , gute Tannen - Nüst-

ftange « jeder Sorte sür
Tüncher abzugeben. 3911

Näp. Schulgaffe 15.

Ltlks töoüi unii Silber
kauft zu reellen Preisen

F. Lehmann , Go'darbeiter,
67 Langgaffe 1,1 Stiege.

Schöne
Petroleum-

Zuglampe,
fast neu, sowie guter Zimmer-
tcppich, wenig gebraucht, billig
adzug'ben 00

Nicolaöstrafte 1 ^ , IV.

Keuch.u.Krampf
husten, sowie chronische Ka¬
tarrhe , finden rasche Besserung
durch Dr, Llndanmeyers Saluö-
BonbonS . (Best.: 10»/« « llium.
fast, 90"/«, .reinst. Zucker.) In
Beut, ä 25 u. 50 Pfg. u. i. Schacht,
ä 1 M. i. d. Germania Drog .,
Nheinstr. 5b. Drog MoeduS,
TaunuSstr. 25 und O . Siebert,
Drog. a. Markt. 20/196

Hochstätte 13«
Knochen, altes Eisen u . Me-
alle z. höchste» Preise ange.
aust. Jar » b Gnaer , 371

Zchmizn's Kitt.
mehrfach preisgekrönt, kittet mir
unbegrenzter Haltbarkeit sämmtliche
zerbrochene Gegenstände. Gläser
k »0 und 50 Pfg . in Wies,
baden bei Lndw . Holfeld « Bahn-
hofstraße 16, Otto Sichert,
Marktstraße, u. Drogerie MoeduS'
TaunuSstr. 2. 232/42
stlEln Stamm gr. LLmikfp*
braune englische AKUipItl
ein Stamm goldgesprenkelte
Hühner und ein Stamm Holland.
Ausstellungshühner zu verkaufen.
3914 Römer . Karlstr. 30.
Haschen-Divan billig zu verkaufen.
^ R . David , Bleichste. 12.

Daselbst weiden Polftermöbcl
und Betten sauber und billig
aufgearbeitet. 2823

Haarausfall,
Schupp» ,

Seliinaea etc.
werden vermie¬
den bei Anwen¬
dung von Herrn.
Muache ’s Ado-
nishaarwaseer
edor Schwefel-
Schuppenpo-

made Mi . 1.—
KiettenwurieW
o»l 40n. SOPf.

Arnicanaaröl GOPf . Echt mir mit
fi -ma Herrn. Musch «, Magdoburf.

Neuer 3-kheiIig. nußbaum
Kameeltaschen - Divan

M. 80 zu verlaufen. 3637
_ Noonstr. 4 pt. 1.

Portieren-
Garnituren,

Gallerten u. Rosetten billigst.

t ). Tetscli,
3760 Schwalbacherstraße 3.
Schönei * Teinil

Keine Sommernpioss .. weisae
LHände , kein .Röte . kein .Un-
»rein h^kein .Sprödiakertu.kein

Wundeein d. Haut , kein
v P»ltch .b.Gro8suiK !ein

er/ .iel t in.f.duft . Stihon-
j Crömeif?es.gesell .I.Doeel 1,60 Mk. Nicht fettend.

_ ■— — — *Nurb. Fraiu Schwerelose,Berlin , Leipufferstr . 66 (üoiomiadMl

/^ olonial '.vaaren - Cinrtch-
^ tung billig zu verkaufen

Adelheidstraße 43,
3185_ bei Riickcrt.

Ia Mngnutn bonum , per Ckr.
2.30, per Kumpf 22 Pf., Ia MauS-
kartoffeln, per Ctr. 3.50, p. Kumpf
35 Pfg. Gebr . Hattenicr.
Friedrichstr aße 47._ 3812

Feinste
Sprifekartoffein
Magunm bonum . per Kumpf
20 Pr. Ccntner bedeute,td
billiger , frei Ha»S liefert

A. Schaal,
Kleine Kirchgaffe3 (MauritiuSpl.)
3853 und Nöderstr. 3.

Magnum bonum tu . wegen
Umbau per Malter 4,20 M., an
Wiederverkänfer billiger. 1846

Giittler , Wellritzstr. 20.

Kauarienhähnc u. -Lijeibchen
zu verlaufen. 2430

Dotzdeimerstraße 62, l.
Ein kräst. Zngesel

preiswürdig zu verkaufen 351
Näh. Erpd. d. BI.

I
ahnsets merz

hcscltlfft sofort
QrMorm-ZatiBwatte.

Gesetz], gesell, (ca. 50%
Ortlioform enth.). Blechdose
50 Pfg. Nur in Apotheken.
Jn Wiesbaden : Taunus-Apo)
theke . 2796
eL.ni vorzüglicher Flöget von
^ Mand, fine Flöte , Spiel¬
dose. ein eichengeschnitztes Buffet
eine Plüsch -Garnitur , ein
Divan , Goldspiegel , Ber-
tikow . Lampe , SluSziehtisch,
Teppiche , Uhr , Kupfer-
geschtrr , Lorbeerbäume,

Gartenmöbel , sehr schöne
Gemälde , und div . Doppel-
Flinten , diverse Waffen zu
verkaufen. 3901

Kachiiliiyctstr.to,
_ Gartenbaus.
Hypotheken -, Credit -,Capi¬
tal - u. Darlehen - Stutzende
erhalten sofort geeignete Angebote.

Wilhelm Hirsch,
19/120 Mannheim.
» »Ser leibt einet jungen Wittwe

400 Mk . gegen Sicherheit
und hohe Zinsen.

Gest. Offerten unter 0.  8904
an den General-Anzeig er. 3905

Vertrauliche

Auskünfte
über Vermögen»-, Familien- nnd
Privatverhällnisft ertheilt sehr ge¬
wissenhaft. August Deffner,
Wiesbaden. B.Smarckring 23.(2841

25 - 26000 W . r
typotheke auf hiesiges nenerbauteSa»S zum I. April ohne Vermittler
gesucht. Offert, nur von Selbst,
darleiher erbeten u. I?. Q. 19 an
b. 13tri. d. tSirlft. Gen.-Anz. 3237

Ä(eines, schönes, gutgebalteneSPouuy zu verkaufen WeKritz.
straße 35, 1 St._ 3885

Bauschutt
kann angefahren werden.

Näheres Hecker,
3895 Platterstr. 17.

Ein ganz neues

ca. 8V, Meter breit und 6 Meter
lang, zu verkaufen . Näh i. d.
Expeditiond. Blattes. *

Eine Federrolle zu verkaufen.
3893_ Feldstr. 19 H. py -
1 Zweisp.-Pferde-Brustplattgefchirr
bin, zu verk. Friedrichstr. 46. 3314
s)Lin Kanapee sehr bill. z. verk.
^ Römcrbera 16. N. 3909

Klttsaiiitn. iS 7L
hat abzugeben 3913

Will heim Hahn,
Bermbach . Post Idstein.

f &in g. Zug- u. Laufpferd, mittd*
schwer, b. z. verk. Gastdeuk

z. Schleifmühle, Bender . S82S

llinsiigt per| titrr»Uf
werden billigst besorgt. 38S6'

Peter BeereS.
Kl. Schwalbacherstr. 3,  3.

Ilmjiige und Fuhrcu
per Fcderrolle werden prompt unb
billig besorgt. 3613,
Wilh . Weber . Wellritzstraße 19.

werden per Feder-
UMjUbc l rolle gut und billig
auSgeführt. 3826.

Metzgergasse 19 und Aarflr. 17
vi  w - fi.- .

kraft, macht die Wäsche blen¬
dend wein ohne Hände und
Getvebe anzugreifen.

Alleiniger Fabrikant:
Joseph Müller,

Ä Seifenfabrik,
Limburg a. Lahn , i

Packet L15 Pfg. Überall erhält! j

hloloren all.Art,Wasser
versorgungsanlagcns- / ^ -
Private , Bürtn^ rien,vade- u. Äuran» *

ftolten sc. / « V
rra »4missi. ^

onen. / ^ v 4

bänke,
'V » odr« -schi>.«

für MetallLearbeUung.
HohbearbeitungS-Maschinen

feoiplftte Anlagen für jeden
gemerblichen«etrieb.

Künftig ^->0l»ng»Sedi»gvngei,.

2n dvÄsdon durch Zode Nuohhandtune'
Ist die in 34.Auf], erschienene Schrift f
des Med.-fiath Dr. Möller über das ]

att/foA (Steinen - an </
(§/ea :ua/-

Frelznsendnns förlul LBriefmarVen
* Cnrt  Röber , Brammchweig'

Niesige Auswahl tu Postkarten,
Scherzartikeln , Nachtigallen-
flöten ,Trausvaaldepefchenrc
Händlern und Hausirertt
Engrospreise . Spiegelg . h
Zauberladen. _ 3219

Für heirathslustige
junge Damen.

Ein BolkSschnllehrer vov
Auswärts, hübscher junger Mann,
sucht sich mit einem lebensfrohen,
häuslichen jungen Mädchen von
achtbaren Eltern glücklich zu ver¬
ehelichen. DiScretion wird verlangt
u. zugesichert. Gefl. Offerten er¬
bitte u. A. B. 28 postlagernd
Faanfurt  a . M. 3551

Heirath.
Eine Wittwe, «£

Jahren , vom Lande, ange¬
nehmes Slenftere ,vermögend,
sucht mit einem älteren alleinstehen¬
den achtbaren Manne, am liebst«
Beamten, behufS Verehelichung, in
Verbindung zu treten. Anonyme
Zuschriften werden nicht berücksich¬
tigt u. nur ernstgemeinte Offert«
erdeten unt. C, D. 42 postlagernd
Bornhelm bei tzrankfurta. M-

. ^ 655»
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Die Immobilien - und Hhpothcken-Agenturvon
J ° h . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, L
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Billen, Häusern
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Flaschenbier -Geschäft mit HauSu. Inventar, Bierver¬

brauch 2500 Hektoliter pro Jahr viel Apfelweinu. Soda-
wafier, für [>6000 Mark zu verkaufen. Mietheinnahme
vom Haus 1700 Mk. Auskunft bei

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.
Etagenhaus Kaiser Friedrich. Ring, mit 1300 Mk

lieber,chutz unter der Taxe für 96000 Mark zu
verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Gasthaus mit Tanzsaal, Kegelbahn, großem Garten mit

600 Sitzplätzen, 50» Hektoliter Bierverbrauch für
48000 Mark bei 5 —6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

HauS mit flotter Bäckerei u. Conditorei in Biebrich
auf sofort mit Inventar zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Neues HauS mit Stallung für 6 Pferde. Werkstatt,
2 mal 3 Zimmer, Küche und Bad im Stock, mit
1900 Mark Ueberfchuß für 98000 Mark zu verkaufen
durch Joh . Py . Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.

Garten 2 Morgen groß, mit nur feinen Obstsorten und
Wasser, in kurzer Zeit lauter Bauplätze, für die Taxe
zu verkaufen. Der Garten liegt im Hainer und wird
nur SterbesallS verkauft durch

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.
Mühle mit Bäckerei , 3 u. 4 mal Brod pro Tag, in

der Nähe von Frankfurt, für 87000 Mk . bei 4000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Mehrere Etagenhäuser in der Adelhaidstraße mit
1800 Mk. Ueberfchuß, mit Vorder, und Hintcr-Garten
zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Häuser mit 4 und 5 Zimmer in der Etage, Balkon.
Bad, Lifft, alles der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
mit einem Ueberfchuß von 2100 Mark, mit 15 biS
20,000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch

2455 Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

r
5
r

Die Immobilie«- «ud Hypothekta-Agentur
von

J . & C. Firmenich,
Hellmundstraße SS,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Dillen, Bau
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

--

Eine der ersten Kur -Pension in Bad Schwalbach mit
30 vermiethdaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag von
8—10,000 M. ist wegen Zurückziehung des Besitzers zu ver¬
kaufend. I . & (£. Firmcuich . Hellmundstr. 53.

Eine Pensions Billa in Bad Schwalbach m. 20 Zimm
großer Garten, Größe des Anwesens 56 Rth., ist wegen Sterbe
fall des Besitzers mit Inventar für 76,000 M. zu verkaufend

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein Eckhaus Adelbaidstr. m. 3 mal 4-Zimmer..Wohn.,

auch als Geschäftshaus paffend, für 64,000 M. zu verkaufen d.
I . & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein HauS in der Nähe deS im Bau begriffenen neuen
Bahnhofesm. großem Hofraum u. Garten f. EngroS-Gefchäfte,
Fuhrwerksbesitzeru. f. w. paffend zu verk. d.

I . L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neuesm. allem Comfort ausgestatretes HauS mit einem

Ueberfchuß von 1500 M. u. ein neues rentab. HauS mit gr.
Weinkeller, füdl. Stadttheil. zu verk. d.

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab. Haus Wellritzstr., auch für Metzger sehr

paffend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . & C. Firmcuich , Hellmundstr. 53.

Ein kleines HauS mit 4 u. b-Zimm.-Wohn. für 44,000 M
Und ein kleines rentab. HauS m. 2-Zimm.-Wohn. f. 43,000 M.
m. kleiner Anzahl., im westl. Stadttheil zu verk. d.

I . &  C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neue- sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn-

hofeL Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . & C. Firmenich , Hellmundstr. 58.

Ein Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M
Und ein Billcu -Bauplay v. 110 Rth., dicht an der Straße
U. in der Nähe des Bahnhofes gelegen, m. Aussicht auf Rhein
u. Gebirge ist per Ruthe für 100 M. zu verk. d.

I . &  C . Firmcuich , Hellmundstr. 53.
Eine größere Anzahl PcufiouS - u. Hcrrfchaftö -Billen,

sowie rentable Etagenhäuser in den verschiedenstenStadt- u.
Preislagen zu verkaufen durch
*756 I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Zu verkaufen.

>

Billa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz
nahe dem CurhauS, mit kleiner Anzabl.

durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 36.
Hochfeine Billa Nerotbal, schönem Garten, Centralheizung,

auch für zwei Familien geeignet,
durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.

Billa Gustavfreytagstraße, schönem Obst« und Ziergarten
15 Zimmer,

durch Wilh . Schühler , Jahnstraße 36.
Rentables Haus Rheinstraße, Thorfahrt, großer Werkstatt,

Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M.,

durch Wilh . Schüstler . Jabnstraße 36.
Rentables Haus , ganz nahe der Rlieinflr., Thorfabrt. Werk¬

statt, großer Hofraum, Preis 64,000 M., Anzahl. 6—8000 M.,
durch Wilh . Tchüstler , Jabnstraße 3.

Hochfeine Rentable Etagcuhäuser , Abelheidstr., Kaiser
Friednch-Ring,

durch Wilh . Tchüstler , Jabnstraße 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garien. schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh Schüstlcr , Jabnstraße 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rhcinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
bejonderS für Beamten geeignet, billig feil,

durch Wilh . Schüstlcr , J -chnstraße 36.
Rentables Haus , oberen Stadttheil, mit sehr gut gehendem

Holz- und Kohlengrschäft zu 48,000 M., kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schüstlcr , Jabnstraße 36.

Ueue Hülseufruchte. 2647
Linsen . Erbsen . Bohnen per Pld. von 12  Pf . an.
Suppen - und Gemäfenndcln per Pfd. von 20 Pf. an.
Neue Pflaumen ver Pfd. 22. 28, 35, 40 Pf.. Neue Ring-
Acvfel per Pfd. 45, 50. 55 Ps , gem. Obst 30, 40, 50 Pf.
Reis von 12 Ps. an. Kernseife , weiß 26. gelb 25 Pf., bei

5 Pfd. 1. bei 10 Pfd . 2 Psg. billiger. Rübenkraut 16 Pf .,
Marmeladen in allen Preislagen von 22 Pf. an.

Üöjff C/ o ?>^ .*isch neröstct . okae Aufschlag per Pfd.80 Pf., I SO, 1.40 , 1.60 und 1.80

mm "  Adolf Haybach,

beste  lmprägnirungsmittel

für Fußböden aller Art, ist das Fußbodrnöl genannt Etaubfeind
Sternolit

Staubfeind Sternolit

I

schützt Diehlen- u. Parquetfussböden
vor dem Zdsamm0n:rocknan und Reusen,
vernichtet den Staub,
ersetzt den Schrubber,
erhält Waaren und Gesundheit

Scharnhorstftrahe ist rin rentables Etagenbaus unter
Taxe zu verkaufen durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Billa mit berrl. Aussichtu. über1 Marge«
fch. Garte « in Niedertrr- lluf a. Rh . durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000 Mk. Näh. durchI . Ehr . Glücklich. Wiesbaden.
&| | flMlfrn fin?5 der ersten renommirtestenu. feinst.
«JUl ’UMlUItU Kurhäuser mit Frcmdenpension
Bad Lchwalbachs , mit sämmtl. Mobilaru. Jnv., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Uebernahme ev. sofort.
Näh. durch die Jmmobilien -Agentur von

I . Ehr . Glücklich. Wiesbaden,
verhältn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

U. Neroberg) belegene, maffiv gebauteu. comfortabel
eingerichtete ClKffrt mit ca. 75 Quadrat-Ruthen
schönem Garten sehr preiSwerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmmobilien-Agemur von

«I- Chr . {"Üicklieh , Wiesbaden.
Ein herrl . Besitzthum am Rhein, mit groß. Parku

Weinberg, [Wiesen, Ackerland, schönster Aussicht. Beo
häitniffe halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen reut . HauS Schar»horststr. f. 74.000 Mk

MiethLeinnahme4200Mk. N. d. I . Ehr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Nheinstraße Haus mit Garte »,

auch f. Läd. einzurichten durchI . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngarlenstraße Haus mit Hof u»d

Garten für 68.000 Mk. durchI . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Billa Mainzerstraße2, als HerrfchoflShauS

oder Pension geeignet, durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Centralbahnhof Billa mit

Stall und Garten für 90,000 Mk. durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garte », Kapellenstraße. sehr
Preiswerth durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95.000 Mk. Billa vorderes Nerothal.
Pension oder Etagemvohnungen. Näh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eines der schönst. Pension - -

«. Fremdeulogirhauser Schwakbachs durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. beftreuom . Hotel garui
mit Inventar uud Mobüiar in Bad Ems durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergsiraße Billa mit Garten , sowie

als Fremdenpensiongeeignet, d. I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

mit l 1/. M. Garten für 37,000 Mk. Näb. durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen in Vad Schwalbach Billen für
Frcmdeupeusions zu 17,000. 26.000, 28,000 Mk
durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parkstraße
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle rentable Etagenvilla
Sonnenbrrgerstraßedurch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garten «achmeyerstroße
(elektr. Bahnstation) durch I . Chr . Glücklich.

1o
V

erspart Arbeit , Zeit q , Geld ! ! !
Probeflaschen, entdaltenb InüöT ^ ben̂ ^ Ünkerzelchnttcnzu in Preise

von M . 2 .— (excl. Korbflasche, welche zurückgenommenwird) gerne ab.
Be, Abnabme von 5 Kilo pro Kilo 59 Pf. billiger.

Ausführliche Prospekte gratis und franko.

Erste Referenzen,5S,V«?Ä
Verkams-Nicderlage für

Wiesbaden , Hebingei *. Seerobenstr . 9 .
Höchst, W. Kinkel , Cigarren Aabriklager

Restaurant Herzog von Nassau
Bismarck -Ring*

Empfehle Itlittagsiiscli 0 .60 und 1 — Mk ., ausserdem
bringe meine neuein «eriehteten

möblirten Zimmer
mit und ohne Pension in empfehlende Erinnerung.

Achtungsvoll M. Henz.
.Der  beste Santtätswein ist der Apotheker Maler ' , rothergoldener

Malaga -Trauben -Wein
chemisch untersucht und von hervorragenden Lerrtru besten- empfohlen
für schwächlicheXrnder. Frauen . ReconvaleSeeute «, alte Leute rc.,
auch köstlicher Dessertwein . Preis per Vi Orig. Fl. M . 2 .29,
per 7, Fl. M . 1.20 Zu haben nur in Apotheken. In Wiesbaden
Pr, Lada« Hosapvtheke.  _ 144$ ;

>̂eule Samstag früh wird Schweinefleisch itttig
auSgehauen von Abends 6 Uhr ab

Metzelsuppr,
frische Hausmachcr Wurst , Prestkopf u. JJratt*wurst , garantirt reine» Schweineschmalz . ..
Pr. ljudaell, Walramftr. 2*.

JLierl Eier ! |Eser!
frische Siede -Eier 2 Stück 11 Pfg.
schwere . . . . ^ . « Psg.

. Jtal .en. . . per Stück 7 Psg.
Consum-Kalle fi?

Möbel -Transport.
Zur Beförderung eines großen Mobiliars mittels bester Möbel¬

wagen von hier » ach Breslau wird Spedition gesucht. Au-führ!?
Offerten mit Preisangaben unter 8 . 3855 an die Expedition d.
erbeten. ' 3355

ffi otations
l  fllassen dmek

mit

Ailchgcschüft . 120 Liter, Pferd u. Wagen, zu verkaufen.
^Vczereigeschäst im Rheingau feil.
^afthof . Städtchen, gutgehend, Taunus.
Pension in Bad Schlangcnbad für 35.000 Mk.
>tlk,ncs neues Haus nahe der Stadt , an fließendem Waffer,
J Morgen Garten, billig und günstig zu verkaufen.
^Ikthschaft „Traube" am Bahnhof Eltville.
^üNdhaus mit schönem großen Garten, an fließendem Waffer, in
. Erbach, wegen Wegzug sehr billig seil.
i *t>0 Mk . 1. Hypothek aus'S Land gesucht.
£8 .000 Mk. 2. Hypothek prima Haus gesucht.
^audhauS mit schönem Garten, Niederwalluf, keil.
L^ ierstctn . WieSbadenerstraßc, schönes Landhaus zu verkaufen,
^ "rgruiue mit 13 Morgen Ländereien. 12 Räume, Stallung, Gärtner»

Wohnung. 6 Minuten vom Bahnhof, feil. ^ .
mit Bäckerei-Einrichtung, gegenüber Bahnhof Lad Schwalbach.

.wr 5000  Mk. zu verkaufen.
am Bahnhof, neues HauS, 7 Räume. Stallung, Garten, für

JOOO fest.
«2£ gutes Schmtedcgefchäft zu verkaufen.

. — granflurt . rfiraS.,

Zu verkaufen:
©et'^ artö' nnd Rcntcuhäuser in allen Stadttheilen hier sowie inBierstadt.
Hotels , Billen und Landhäuser mit und ohne Stallungen
Bauplatze und Grundstücke, auch solche zu Garten-Anlagen.
und HLLn -Anlagem" ' ^ ^ " °uf *on Immobilien

fSoftl tt5 Mathias  Feilbach, %

von Zeitungsbeilagen
Prospekten, Preislisten etc.

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letschert
10 ^aulbrunnenftr 10

u. Hauöl,altungS -Artikel

auf weiss
und bunt
Papier, in
kürzester

Frist zu billigsten Preisen.

Grösste Leistungsfähigkeit!
100000 Stück Qnart-
Prospecte in einer
Stande.

Lcderwaareu-

Oskar Jermann,
»»-«-«straf!- 9. Schnellsohlerei, »--«-„»-«8,

Herren .^ tiefel .Sohle, » und Fleck Mk. 2.40.
Damen -Stiefel .Sohlen und Fleck Mk. 1.80.
Ktnder-Sticfel .Tohlen je nach der Größe.

— ^ rrkauf ^ on stktraaeneî Schuhwerk.

im
Ä Inserate

Wiesbadener Weneral - Anzeiger " finde»

3657

Ä  Ruthen, auch als'Lagerplatz, zu verpachten-of „Traube" in Boppard zu verkaufen.
jl,  Fink , Oranienstraße 6.

Ia . Qual . Rindfleisch 50 Pfa.
I » . Quat . Kalbfleisch 00

weiteste Verbreitung.

Werev Krauenschutz, .A!
0 Grabeustraste 6.

9t 2 2üf;' 2 Dtzd. 3.50 Mk.. 3 Dtzd. 5 Mk. Ovale. Peffarien,
m 'a  Eviegelgasse 1, im Zauberlade,Friscur -Ge,chnften btüigste Engrospreise 8874
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Ssraefitirdicc ülaimftfiranüen-öprein.
Die Mitglieder des Israel . Männerkranken-Vereins

werden zu der am
Montag , den 2 « . März , Abends 87s Uhr,

in dem Clublokal des Synagogengesangvereins, „Promenade-
Hotel“, Delaspeestraße, stattfindenden

General -Bersammlung
höfl. eingeladen.

Tagesordnung:
Berichterstattung des Direktors über das abgelaufene
Vereinsjahr.
Neuwahl des Vorstandes.
Sonstige Vereinsangelegenheiten.

Der Senior:
3678_ Simon Hest.Mänilerturnverein.

Samstag , 24 März , Abends 8 Uhr:

cjalires-
Kaupiversammlung.

' Tagesordnung:
1. Erstattung der Jahresberichtr.
2. Feststellung des Voranschlags für das nächste Geschäftsjahr

1900/01.
3. Wahl der Rechnungsprüfer.
4. Neuwahl des Vorstandes.
5. Neuwahl des Ehrengerichts.
6. Wahl der Abgeordneten zum KreiStnrntag.
7. Ernennung von Ehrenmitgliedern.
8. Bericht über den Feldbergtnrntog.
9. Verschiedenes.

3710  Der Vorstand

TheBerlitzSchoolofLanguages
Staat !« coueess. Spracliinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch , Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Prospecke gratis und franco durch den Dlrcctor
1832(98) « . Wiegand

Versteigerung
von

Wen-ll. ^Migijflltitnpgepjtöniieii.
Samstag , den 24 . März er ., Morgens 9 '/-

und Nachmittags 2Vs Uhr ansangend, versteigere ich
in meinem Auktionslokale

47 Friedrichstraße 47
nachverzeichnete neue Küchen - und Haushaltnngs-
gegenstände , als:

Eß. und Kaffeeservicen, Teller, Tassen, Terrinen,
Schüsseln, Leuchter, Bier- und Liquerservicen, Bier¬
gläser, 0.3 Ltr.. Biernntersätze, Fruchtschaalen, Bowlen,
Pokale, Nippsachen, Butter- und Zuckerdosen, und
Gläser, Emailkochgeschirre, Schüsselnu Eimer, Zug.
und Hängelampen, Gußtöpfe. Kohleneimeru. -Füller,
Backformen, Servirbrctter, Spiegel, Holzwaaren,
Tischbestecke, Solinger Stahlwaaren, Taschenmesser,
Scheeren und noch vieles Andere mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Willi . Helfrich,

3378_ Auktionatorn. Tapator._
Großer

Emaillewaarm-Vcrkauf.
Bon heute bis Montag, den 36. März wird im Rheinischen Hof,

Mauergasse 16 ein Waggon guter emaillirtcr

Haus- und Küchengeräthe
zu staunend billigen Preisen verkauft.

Darunter sind: Kochtöpfe . Wasserkessel . Wasserkanne »,
Wasserschöpfer , Kaffee - n» d Theckanuen Tassen . Teller.
Fischkeffel. Schöpf - und Schaumlöffel , Schüssel » rc. re.

Der Verkauf dauert nur bis Montag , den 2 « . d. MtS . und
ist das Verkauf- lokal täglich bis AbendS 1« Uhr geöffnet.

11 . Bnlrom,
3791 aus Wetzlar

an Staats - und Communalbcamte werden
unter den günstigstenB-bingungcn von einer
erstklassigen Lebensversicherungsbank abgegeben.
Gest. Adressen erbeten unter „L T . 1852“
hauptpostlagcrnd Frankfurt a. M . 2936

Gesalzenes Qchfenflench . magere, fällige Etüde, ohne Knochen
per. Pfund 80 Pf., empfiehlt als sehr wohlschmeckend und preiSwerth

_ Jacob l Tlrlch . MrNacrei . Friedrichstiaße11.
Hobel und « etten

aut und billig zu haben, auch Zablnngserleichternng. 907
4 . Welcher , Adctheidstratze 46.

oooooooooosooooooooco
\0 Kathol. Gcsktlen-Berci»Wiesbaden.
\0

Zur Einleitung des 23jährige » Jubiläum«
findet

Sonntag , den 25 . Mär ; 1900 — Laetare — Maris Nnküildisilllg,
im Festsaale des Gesellenhauses, Dotzheimerstraße 24, die Aufführung des

Dreizehnlinden -Festspieles
^ _ Melodrama für Soli, gemischten Chor
^0  und Clavierbegleitung nebst Declamationen mit9 lebenden Bildern, bearbeitet von Carl Pausa,

unter gütiger Mitwirkung von
Fräulein 414 » (Alt), Schülerin der Frau Kgl. Concertmeister Müller-Zeidler, hier und Herrn

Lehrer Friedrich Seel (Bariton) hier, statt.

0%

Preise der Plähe:
Nummerirter Platz 2 Mk ., Reservirter Platz 1 Mk , Nichtreservirter Platz SV Pfg.

Karten sind zu haben bet Herren Kaufmann Btiakel . Langgasse 20, Buchhandl. Holzborger , Louisenstr. 27,
Bergolder Tetscli . Schwaibachtrstr. 3 und AbcndS an der Kasse . ,

V
A
\0
A
W

3787

Beginn der Aufführung: 8 Uhr Abends.

Alle Freunde des Vereins, sowie alle Glieder der Gemeinde ladet ergebenst ein

Der Vorstand.

0
1

ooooocoooosoooooooooo
Gratis Zugabe! IDose Cacao-Praeparat

geben wir gratis zu bis I. Mas bei 1 Pfund Kaffee
vv » Mk . 1, i,lv i,2v u f. w

SvLe & t & Lal ’ s
Langgasse7. Wellritzstraße 10. Wrbergasse 50.

Famos L
giebt allen Metallen

unvergleichlich schönen Glanz.
Neue hochf.Aufmachung. | ilR1,öh' 2<,op?BD"t."ii.
Famos - Putz - Extract

steht als
Bestes aller Putzmittel

auf der höchsten Stufe der Volkommenheit . 2835
Jeder Veraucl » fuhrt zu dauernder Benutzung.

Schmitt & Förderer , Wahlershausen-Cassel.
Zu haben bei:

Louis Kimme), Nerostr ., Carl Menzel. Emserstv . 48. J . M. Roth
Nachf ., Hurgstr., Ludwig VVirth, Wellritzstr ., Carl Ziss, Grabenstr.

Tüchtiger fleißiger Platzvertreter gesucht 1

Neuk Neu!
Elektrische Lichtbäder

> in Verbindung mit Thermalbädern - » -
(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,Rheumatismus.Diabetes.JlchiaS.Influenza, Nerven-,Nieren-
und Leberleiben, Asthma. Feitsucht. Blutarmut, Neuralgien,

Frauenleiden rc.
Thermalbäder . Donchen (Aachener Art), Bäder-

Abonnement , gute Pension empfiehlt
H . Hupke,

„BadhauS zuin goldenen Rotz",
487 Goldgasse 7.

mM

Frau
allseitig alS vorzüglich anerkannte

Mineralwasser und Brauselimonaden
sind hier und auswärts fast überall käuflich.

ialadin Franz jr.
Wiesbaden . Telephon Nr . 82 » .

Wörthstratze IO und LchlachthauSstraße 12. 3446

„Hubertns -Tprndel ".
Verkauf natürlicher

H» Hlinctfllinülftr uni) Kolilkillaiirk. WB
Verlobung « - Karten

in
Brief- und Kartenformat

werden schnell und billig angefertigtBuchdruckerei des
' Wiesbadener General-Anzeigers.

Der Putz - Teufßj
stört das Glück der ziirtlicLsteu Ehen . Uaruui,
junge Hausfrauen , hütet Euch vor zu häufigem
Hausputz , aber nehmt das einzige Mittel, das

gründlich und auf lange hilft:
Dr. Thompson's Seifenoulver, Marke Schwan,
Alleiniger Fabrikant : Ernst Sieglin , Düsseldorf
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SlvcrthvolleWochcMriste»
kostenfrei;

jeden Monta g,
u.feuilletonist.Zeitschüst

jeden Mittwoch,
iAiin 1 illnstr. polytech.
| *PU Fachzeitschrift.

jeden Donnerstag : HzsK^
Carlen- u.

» ■llCU Hauswirtsch.

jeden Freita g . 5ULK i '‘“
risch.politisch. Witzblatt

jeden Sonntag i ^x ^ s^ Ltst-
illustrirteS

gHHC Familienblatt.
erhält jeder Abonnent des

Kttlinkl Tageblatt
rrncl UnriHsls - ZaituTig
welches täglich 2mal . auch Montags , in einer Morgen-
und Abcnd-Ausgade erscheint, im Ganzen 13malwöchentlich,

^Getzenwar1ig « 8OOO Abonnenten !^
Im täglichen Noman-Feuilleton deS nächsten QuartalS

erscheint:
„Weite Gewissen" von Julius v. Werther,

ein werthvoller interessanter Roman, der fefielnd in edler
nnd klarer Sprache geichrieben, in seiner Tendenz auf eine

kerngesunde Moral hinziclt.

Abonnements für das 2 Quartal 1900 zum Preise
von » Mark 25 Pfg . (für alle 6 Blätter zusammen)
nehmen alle Postanstalten DcutschlandS(Ausland mit Post-
Zuschlag) entgegen.

Probennmmern find gratis von der Sxpedition
Berlin 8W . 19 zu beziehen.
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